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Für Freiheit und Frieden! 


Das Kernproblem der polniſchen Republik. 


In der Pariſer „Revue Bleue“ leitet der franzöſiſche 
Senator und ehemalige Unterrichtsminiſter Anatole de 
Monzie einen Aufſatz über die Methoden zur Behand⸗ 
lung der nationalen Minderheiten mit folgenden 
Sätzen ein: 5 EEE 3 

„Das Problem der nationalen Minderheiten hat in der 
Nachkriegszeit das Nationalitätenproblem abgelöſt. Be⸗ 
deutet dieſe Problemverſchiebung eine Befeſtigung des 
Friedens? Das wird die Zeit lehren. Augenblicklich haben 
die europäiſchen Sorgen anſcheinend nur den Namen ge⸗ 
wechſelt; die nationalen Minderheiten ſind noch ſchwerer zu 
befriedigen als die Nationalitäten, da ihre Anſprüche 
größtenteils durch territoriale Konzeſſionen nicht befriedigt 
werden können. en, 5 an 

Wenn man eine Nationalität, die bisher unterdrückt 

war, ſelbſtändig macht, fo ergibt ſich der unerquickliche Zu⸗ 
ſtand, daß der Unterdrückte von geſtern zum Bedrücker von 
heute wird, und zwar für verſchiedene Völkergruppen, deren 
Sprache, Sitten und Glauben ſich im ſäkularen Gegenſatz 
zu denen des neuen Staates befinden, der erſt mit Hilfe 
von Siegen und Verträgen ſelbſtändig geworden iſt. Die 
Demokratien des Abendlandes ſind deshalb enttäuſcht über 
den Erfolg ihrer Bemühungen, die ſie als definitiv und 
großzügig angeſehen hatten“? 
Dieſe Enttäuſchung des ofſenherzigen franzöſiſchen Poli⸗ 
tikers entſpringt einer typiſch franzöſiſchen Staatsauffaſſung, 
wie ſie für unſere vielfach nach Oſten gravierenden politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe zumeiſt nicht anwendbar iſt. Oſt und Weſt 
haben in Paris Verträge unterzeichnet und haben bei dieſen 
Verträgen die franzöſiſche Sprache gebraucht. Man glaubte 
zu einem Einverſtändnis gekommen zu ſein, und doch meinte 
es ein jeder anders, weil niemand den pfychologiſchen Auf⸗ 
bau des andern genau kannte. Die Praxis im Oſten mußte an⸗ 
ders ausſehen als die Theorie im Weſten. Nur hätte man 
es ſich im Weſten früher ſagen ſollen, daß „der Unter⸗ 
drückte von geſtern zum Bedrücker von heute wird“ oder 
doch werden kann. Die Demokratien des Abendlandes ſind 
entfäuſcht, weil ihre Theorie ſich in blaſſen Dunſt aufgelöſt 
hat. Es iſt das alte Lied der Gegenſätze von Traum und 
Wirklichkeit. 1 5 a 8 


Die Löſung des Minderbeitenproblems im öftlichen 


Balkan von Saloniki bis Helſingfors konnte in Paris und 
Genf nicht erfolgen und wird auch in Zukunft dort nicht vom 
Fleck kommen, — das haben die Staatsmänner der weſt⸗ 
lichen Demokratien längſt eingeſehen. Die Grundlage zu 
einer Löſung dieſes Problems wird immer die mehr oder 
weniger große politiihe Einſicht der leitenden Männer der 
Oſtſtaaten ſein, die in ihren Grenzen Minderheiten be⸗ 
herbergen. ; 

Wenn vom Nachbarhauſe her Feuer droht, jo ſucht man 
zunächſt allen gefährlichen Zündſtoff aus dem eigenen Haufe 
zu entfernen. enn die Grenzen des Staates gefährdet 
find, jo ſucht man zunächſt den Frieden im eigenen Lande 
50 ſchaffen und dadurch die eigene Widerſtandskraft zu er⸗ 

öhen. Alle an Sowjetrußland grenzenden Staaten ſchweben 

ober ſamt und ſonders in einer mehr oder weniger großen 
Brandgefahr, ſie haben durchweg ein Intereſſe daran, daß 
der Friede im Inneren die Widerſtandskraft nach außen 
ſtärkt. Hier iſt der Punkt, von dem alle politiſche Einſicht 
ausgehen ſollte. Leider iſt dieſe politiſche Einſicht nicht über⸗ 
all in gleichem Maße vorhanden. : 

Die nationalen Minderheiten find in Wirklichkeit nicht 
ſchwerer zu befriedigen als die Nationalitäten, oder als 
(in unſerem Sinne beſſer geſagt) die außenpolitiſchen 
Forderungen der Staatsvölker. Dieſer Satz muß dem 


Franzoſen de Monzie zugute geſchrieben werden, der die Be⸗ 


griffe „Volkstum“ und „Staat“ nur ſchwach unterſcheiden 
kann und ſie von territorialer Gebundenheit nicht zu trennen 
vermag. Dieſe Verquickung von territorialen Autonomie⸗ 
wünſchen und Minderheitsintereſſen kann man jedoch ledig⸗ 
lich bei den vom Mutterland abgetrennten, geſchloſſen 
ſiedelnden Minderheitengruppen annehmen, nicht aber bei 
„eigentlichen“ Minderheiten, die verſtreut im fremden 
Volkstum leben. Dieſe eigentlichen Minderheiten, um die 
es bei dem Kampfe um Minderbeitenſchutz und Minder⸗ 
heitenrecht in erſter Linie geht, können in gar keinen Zu⸗ 
ſammenhaug mit territorialen Fragen gebracht werden; ihre 
Forderungen liegen faſt ausſchließlich auf kulturellem 
Gebiet. Zunächſt in dieſer Region fordern ſie Gleich⸗ 
berechtigung und Bewegungsfreiheit. 

Es gibt ein Beiſpiel in den neuen Staaten Oſteuropas, 
das lehrt, wie Minderheiten tatſächlich befriedigt werden 
können und wie verhältnismäßig leicht dieſer Zuſtand zu 
erreichen iſt. Die nationalen Minderheiten Eſtlands 
konnten unlängſt offiziell erklären: „Wir ſind ſaturiert, 
unſere Wünſche find von der Staatsregierung erfüllt!“ 
Eigenartig, daß gerade das kleinſte der neuen Staaten- 
gebilde in Oſteuropa eine jo große politiide Ein 
fit heweiſt. Vielleicht darum, weil der verheerende Brand 


von Oſten ſchon einmal über das ganze Land hinweggefegt 


iſt und weil man durch dieſe Erinnerung gezwungen wurde, 
unverzüglich ſeine Lehren aus der Vergangenheit zu ziehen. 
Als im Winter 1918/19 Deutſche und Ruſſen zuſammen mit 
Angehörigen des eſtniſchen Staatsvolkes von den Roten 
Garden niedergeknallt wurden, da knüpfte ſich das erſte 
Band zwiſchen den ehemaligen Gegnern, und damals wur⸗ 


den die erſten Vorausſetzungen dafür geſchaffen, daß heute 


unter den Nationalitäten dieſes kleinen Staates Friede 
berrſcht. Am 5. Februar 1925 wurde vom eſtländiſchen Parla- 
ment das Geſetz der kulturellen Autonomie für 
die Minderheiten in dritter Leſung angenommen. Der 
Aufbau dieſes Geſetzes, wie ihn uns der deutſche Paſtor 
D. Pallon aus Weſenberg in Eſtland dieſer Tage in 
Bromberg, Poſen und Liſſa ſchilderte, wird allen Zweigen 
bes deutſchen Gemeinſchaftslebens in Eſtland gerecht, und 
Pe Erfolg dieſer Maßnahme der eſtniſchen Regierung iſt 
er, daß auch die Deutſchen und die anderen Minderheiten 
nunmehr willig und gern am Staatsgedeihen mitarbeiten, 
lan durch Benachteiligungen bei ihrer kulturellen Ent⸗ 
wicklung oder Selbſterhaltung, obne durch eine Behandlung 


aller Wojewoden nach 


als Bürger zweiter Klaſſe in ihrem Willen zur Mitarbeit 
behindert zu werden. A 

Auch in Lettland hat man ſich der politiſchen Einficht 
einer weitgehenden Kultur⸗Autonomie der Minderheiten 
nicht verſchloſſen. Wenn auch dort noch kein Autonomie⸗ 
geſetz beſteht, ſo ſind doch die in der Praxis namentlich 
der deutſchen Minderheit gewährten kulturellen Rechte fo 
groß, daß man auch im Reich der Letten nicht mehr weit 
von einer vollen Befriedigung der Anſprüche der deutſchen 
Minderheit entfernt iſt. 

Wir Deutſchen in Polen ſtehen vor den Wahlen zum 
Seim und Senat und fragen uns: Was wird die Zukunft 
bringen? Wird die zu erwartende Pilſudfki⸗Linksmehrheit 
das Kernproblem des polniſchen Staates erfaſſen und den 
durch Eigenſucht und niedrigen Haß verknüpften Knoten 
einer völlig abwegigen Minderheitenpolitik mit mutigem 
Hieb durchhauen? Bisher haben es auch die Parteien der 
polniſchen Linken mit ſchönen Programmen bei der alten 
ſchiefen Ebene bewenden laſſen. Wieviele Proklamationen 
der PPS haben uns ſchon die Kultur⸗Autonomie verſprochen, 


aber wer von ihnen ſprang dem Unterdrückten bei, wenn 
er geſchlagen wurde? 


4 Wir find noch immer auf den Weg 
des eigenen Proteſtes geſtellt. Daß er laut und ver⸗ 
nehmlich ausfalle, um weithin gehört zu werden dazu ver⸗ 
helfe uns die kommende Wahl! Dazu verhelfe uns jede 
einzelne Stimme der nationglen Minderheiten in unſerer 
national ſo bunt gemiſchten Republik! Dazu verhelſe uns 
der göttlich bewußte Wille in der Weltgeſchichte, der die Loſe 
der Völker und Stämme wirft! 


— — 


die erſten Kandidatenliſten. 


Warſchau, 8. Januar. Der Hauptwahlkommiſſion wur⸗ 
den geſtern bereits fünf Kandidatenliſten für die 
Staatsliſte eingereicht, die aber noch geheim gehalten werden. 
Erſt am Montag tritt die Hauptwahlkommiſſion zu einer 
Sitzung zuſammen, in der feſtgeſtellt werden ſoll, ob die 
Liſten allen Formalitäten entſprechen. we 

Der Regierungsblock, der den Namen „Unpar⸗ 
teliſcher Block der Zuſam menarbeit mit der Regierung“ 
trägt. hat als erſter ſeine dete eingereicht und wird ſomit 
die Nummer 1 tragen. Die erſten fünf Kandidaten auf 
dieſer Liſte ſind Miniſter des gegenwärtigen Kabinetts, und 
zwar an erſter Stelle epremierminiſter Bartel. Es folgen 


der Reihe nach: Innenminiſter General Skladkowſki, Mi⸗ 
niſter für Induſtrie und Handel Kwiatkowſki, Miniſter für 
Bodenreform Staniewicz, und Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


miniſter Miedzynſki. Ferner ſollen auf dieſer Liſte noch 
ſtehen Fürſt Lubomirſki, mehrere höhere Militärs, einige 
Geiſtliche, eine Reihe von Wojewoden, darunter der Poſener 
Wojewode Graf Bninſki, der während des Mai⸗Umſturzes 
die Bewegung gegen Pilſudſki leitete und Gegenkandidat 
Moscickis während der Präſidentenwahl war. \ 
Die Nummer 2 ſoll die Liſte der PPS erhalten. Aus 
dieſer Liſte ſeien erwähnt: der Vorſitzende der PPS 
Daſzynſti, Vorſitzender der Fachverbände Zulawili, Chef⸗ 
redakteur des „Robotnik“ Niedzialkowſki, der Vorſitzende 
des Eiſenbahnerverbandes Kurylowicz, Dr. Diamand. der 
Vorſitzende des Landarbeiterverbandes Papinſki und Dr. 
Liebermann. 

Als dritte Wahlgruppierung reichte die Wyzwolenie ihre 
Liſte ein, an deren Spitze folgende Namen ſtehen: der Vor⸗ 
ſitzende der Partei Malinowiti, Stolarſki, Vizemarſchall 
Wornicki, der außerdem Spitzenkandidat der Wyzwolenie⸗ 
Liſte für den Senat iſt. 5 5 

Die Nummer 4 wird die jüdiſche Arbeiterpartei (Bund) 
erhalten, die auch bei den vorigen Wahlen ohne Minder⸗ 
heitenblock auszukommen glaubte und deshalb leer aus⸗ 
ging. 1 N 

Die Nummer 5 erhält die Jüdiſche Sozialiſtiſche Partei 
Poalej Zion. die bei den Wahlen gleichfalls nichts zu er⸗ 
warten hat. 1 


Wojewodentagung in Warſchau. 


Warſchau, 9. Januar. (Eigene Meldung.] Nach einer 
Mitteilung aus Kreiſen, die dem Innenminiſterium nahe⸗ 
ſtehen, wurde für morgen, Dienstag, eine Verſammlung 
0 Warſchau einberufen. Die 
verſammelten Wojewoden werden die Aufgabe haben, die 
Regierung über die Wahlſituation in den einzelnen Woje⸗ 
wodſchaften zu informieren, die Wahltaktik und alle not⸗ 


wendigen politiſchen Maßnahmen für die Periode des Wahl⸗ 


kampfes zu beſprechen. 


Veſuche im Belvedere. 
Fiurſt Janis Nadziwill, 
Warſchau, 9. Januar. (Eig. Meldung.) Am verfloſſenen 


Sonnabend hat Marſchall Pilſudſki im Belvedere den Fürſten 


Januſz Radziwilk empfangen und mit ihm eine 
längere Konferenz abgehalten. Nach einer Darſtellung von 
konſervativer Seite bildete die Frage der Teilnahme der 
Konſervativen an der Aufſtellung der Liſten des Blocks zur 
Mitarbeit mit der Regierung den Gegenſtand der Konferenz. 


Biſchof Przeidziecki und Prälat Borkowſki. 


In dieſen Tagen wurden der Biſchof von Podlachien, 
Przeidzieckt und der Prälat Borkowſki vom Mar: 
ſchall Pilfudfti in Audienz empfangen. 

Biſchof Przeidziecki hatte den Kardinal Hlond auf deſſen 
Fahrt nach Rom begleitet, Kardinal Hlond weilt noch in 
Rom, während Biſchof Przeidziecki — wie in Re⸗ 
gierungskreiſen verlautet — ſich in vertraulicher 


Miſſion, die ihm vom Papſte Pius XI. aufge⸗ 


tragen wurde, nach Warſchau zu Marſchall 
Pilſudſki begab. Man erzählt ſich in politiſchen 
Kreiſen, daß Biſchof Przeidzieeki dem Marſchall ein päpſt⸗ 
liches Schreiben, in welchem der Papſt ſeine Anſicht über den 
Biſchofsbrief äußerte, überreicht habe. 


lichen Steuern. 


Das dritte Reich. 


Luther gründet einen „Bund zur Erneuerung 
5 des Reiches“. 


In Berlin hat ſich ein Bund konſtituiert, der ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, Mitarbeit an der Beſeitigung der 
ſtarken inneren Reibungen zu leiſten, unter denen nicht nur 
das Verhältnis zwiſchen dem Reich und den Ländern, ſon⸗ 
dern das ganze öffentliche Leben in Deutſchland ſeit langem 
leidet. Der Zuſammeuſchluß iſt unter Ausſchaltung jeder 
parteipolitiſchen Richtung oder berufsſtändigen Einſtellung 
erfolgt. Die Mitglieder des Vorſtandes, dem die Herren 
Ernſt Georg Graf v. Bernſtorff, Junkerwehningen, 
v. Flemming, Paatzig in Pommern, Otto Henne, 
Tübingen, Dr. Horion, Düſſeldorf. Dr. Walther 
Jänecke, Hannover, Dr. Hans Luther, Berlin, Dr. 
Carl Peterſen, Hamburg, Dr. Paul Reuſch, Ober⸗ 
hauſen, Graf v. Roedern, Hamburg, Freiherr von 
Wilmowſky, Marienthal i. Thür, angehören und deſſen 
Zuſammenſetzung noch nicht abgeſchloſſen iſt, haben den Auf⸗ 
trag erhalten, Ausgangspunkt und Ziele dieſer Bewegung 
in einer Konferenz darzulegen. Den Vorſitz des Bundes 
hat Reichskanzler a. D. Dr. Luther übernommen. 
Der „Bund zur Erneuerung des Reiches“ erläßt 
folgenden i - 1 

Aufruf: ! ; 

„Im harten Ringen müht ſich das deutſche Volk um den 
Aufſtieg aus der Tiefe ſeines Sturzes. Schwer drücken die 
Laſten des unglücklichen Krieges und des Verſailler 
Diktats. Nur äußerſte Kraftanſtrengung gewinnt der 
Nation ihre Stellung im Kreiſe der Völker zurück. Aber 
es fehlt an dem unerläßlichen Fundament für jeden Auf⸗ 
ſtieg; an der inneren Einigkeit. Die Öffentlichkeit 
widerhallt vom Streit der Länder mit dem Reich über 
Fragen der Verwaltung und Staatsmacht. Kämpfe um die 
Zuſtändigkeit verzehren ein übermaß von Arbeitskraft. 

Aus geſchichtlichem Werden erwuchſen Aufgaben des 
1 51 für die in Sturmjahren eine verfaſſungs⸗ 
mäßige Formung nicht gelingen konnte. Ar 
diefer Störung ben Wachstums krankt unſere Zeit. 
Der heiße Wille, endlich die volle Einheit des Reiches zu 


ſchaffen, begegnet beſorgter Abwehr, die geſunde Eigenart 


nor vermeintlicher Zerſtörung ſchützen will. Dieſen 
Streit gilt es zu enden! 

Als Ergebnis der öffentlichen Erörterung ſteht heute 
feſt, daß wirkliche Beilegung des Kampfes nur in umfaſſen⸗ 
der Löſung zu finden iſt. Die Laſt der Aufgaben droht, ge⸗ 


brechliche Teile des Reichsgebäudes zu erdrücken. Durch 
eine klare Abgrenzung der ſtrittigen Belange und durch 


organiſche Gliederung der Verwaltung iſt da⸗ 
her eine Erneuerung des Reiches herbeizuführen, die heute 
als geſchichtliche Forderung vor uns ſteht. 

In der Stunde der Gefahr kann es keine andere Löſung 
geben als Stärkung des Reiches. Dem Reich muß in 
allen für die Volksgeſamtheit wichtigen Fragen die Ent⸗ 


ſcheidung zuſtehen. Neben der Führung in der Außen⸗ 


politik, der Pflege des Rechts und dem Oberbefehl 
über die Wehrmacht gebührt ihm die Fin anzhoheit 
und die Regelung aller Fragen, die für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsbilanz von Bedeutung ſind. Ein folches Reich 
muß die Staatskraft, die einſt das alte Reich gebaut hat, 
entſchloſſen in den Dienſt des Ganzen ſtellen. In einem 
Reich, das die Vormachtſtellung für ſich allein in Auſpruch 
nimmt, kann auch bodenſtändige Eigenart 
Segen Deutſchlands ſich neu bewähren. 

Dieſer Feſtigung der Reichsgewalt muß eine hohe 
Selbſtverantwortlichkeit entſprechen, mit der die 
Glieder des Reiches die ihnen zufallenden Aufgaben er⸗ 
ledigen. So erxſchließt ſich dem einzelnen Staatsbürger 
wieder mehr als bisher die Möglichkeit, ſeine Kräfte und 
Fähigkeiten an der Löſung öffentlicher Aufgaben auch außer⸗ 
halb der Reichshauptſtadt fruchtbar einzuſetzen. Daneben 
wird die Erhaltung und bewußte Pflege der Stätten alter 
deutſcher Kultur verhindern, daß ein Übermaß von Zen⸗ 
traliſation zu einer Verödung der übrigen Gebiete des 
Reiches führt. 

Tritt ſo an Stelle von Kampf und Reibungen Klarheit 
und Einigkeit, dann werden für deutſche Geſamtaufgaben 
politiſche Kräfte frei, die heute im Innern ge⸗ 
bunden ſind und aufgezehrt werden. Die auf dieſer Grund⸗ 
lage durchgeführte Vereinfachung der geſamten Verwaltung 
ermöglicht weſentliche Erſparniſſe in den Ausgaben der 
öffentlichen Hand und damit eine Senkung der unerträg⸗ 
hen E Aber ihr wirtſchaftlicher Erfolg wirkt ſich 
weit ſtärker noch in der Verringerung überflüſſiger Arbeit 
aus, die heute auf der geſamten Wirtſchaft laſtet. 

Es bedarf umfaſſender Vorarbeiten, um einen ſicheren 
Weg zur Beſeitigung der anerkannten Mißſtände zu finden. 
Aber Eile tut not! Es iſt des deutſchen Volkes nicht 
würdig, zu warten und die Hände in den Schoß zu legen, 
bis eines Tages die Vormundſchaft ſeiner Gläubiger an die 


Tür pocht. 


Darum rufen wir den Regierungen des Reiches und 
der Länder zu: Ans Werk! Laßt kraftvoll weiterwirken, 
was Ihr begonnen habt! Fort mit dem Streit über 
. I er 4: Leyen a a Sucht 
ie neue Form für das alte Reich, gebt dem Volk Hoffunn 
für fein ſchweres Ringen! N 

Wegbereiter dieſes Zieles zu ſein, iſt die Aufgabe aller 
Männer und Frauen, die für ſich die Pflicht der Mitarbeit 
am Staate bejahen. Unter ihnen ſoll ſich ein Bund ſchließen 
zur Erneuerung des Reiches. Überall im deutſchen Volk 
muß der Wille aufflammen zur Überwindung von Streit 
und Vielregiererei. Das dritte Reich gilt es zu zimmern, 
das die ganze Nation in geſunder Gliederung zuſammen⸗ 
ſchließt nach dem Worte des Freiherrn vom Stein: „Ich 


habe nur ein Vaterland, das heißt Deutſchland.“ 


6. Januar 1928. 
Bund zur Erneuerung des Reiches. 


— 


zum 


— 


geſehen haben, 


Der Gründungschufruf iſt von mehreren hundert 
Perſönlichkeiten unterſchrieben. Es befinden ſich darunter 
nicht nur Angehörige ſämtlicher bürgerlichen Par⸗ 
teien, ſondern auch Sozialdemokraten von hohen 
Verwaltungsſtellen. So geht es von dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Oberpräſidenten Noske über den demokratiſchen 
Berliner Oberbürgermeiſter Böß bis zum Vorſitzenden 
des Deutſchen Herrenklubs, von Alvensleben ⸗Neu⸗ 
gattersleben. Die Gründungsgruppe iſt ſicherlich mit Ab⸗ 
ſicht ſehr weitherzig zuſammengeſetzt. f ; 1 

Die reichsdeutſche Preſſe ſtellt zunächſt die Mannig⸗ 
faltigkeit in der politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bundesmitglieder feſt, knüpft daran 
aber, ſoweit ſie der Rechten angehört, die Hoffnung, daß 
der Bund gedeihliche Arbeit leiſten werde. Dieſe Hoffnung 
kommt zwar auch in der Preſſe der Linken zum Ausdruck, 
jedoch überwiegt hier das Bedürfnis, Kritik zu üben. und 
ſo findet ſich denn im „Berliner Tageblatt“ bereits 
die verſteckte Drohung, daß der Bund „aus politiſchen Grün⸗ 
den ſcharf bekämpft werden müßte, falls er etwa nur die 
Diskrepanz zwiſchen dem Reich und Preußen zuungunſten 
Preußens löſen wollte“. Die „Voſſiſche Zeitung“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Perſönlichkeit des Reichskanzlers Dr. 
Luther, deſſen Stärke „die Syntheſe, das Hinaufführen zu 
einer höheren Einheit, zum Kompromiß“ ſei. Der „Vor⸗ 
wärts“ ſieht in der Neugründung alles in allem nur einen 
Ausdruck deutſcher Vereinsmeierei. 


der Berliner Gilveiteripuf. 


Nachdem der phantaſievolle Berliner Korreſpondent des 
Pariſer „Journal“ ſich wegen ſeines irrſinnigen Silveſter⸗ 
berichts de⸗ und wehmütig ſelbſt dementieren mußte, hat der 
Berliner Korreſpondent des „Kurjer Poznanſki“ 
(Fob) die Dreiſtigkeit, die Verleumdungen Blues wieder 
aufzunehmen. In einem zwei Spalten langen Gerede heißt 
es da: 
Der kleine Artitel Blues war vielleicht etwas über⸗ 
trieben, aber im Endergebnis nannte er die Dinge beim 
Namen. Die Hauptſtadt des Staates, der unter dem Joch 
des Dawesplanes sienfzt, die Hauptſtadt des Staates, dem 
Polen und Fr Ink reich die wertvollſten Provinzen 
„geraubt“ haben, feierte die Ankunft des Neuen Jahres 
ſehr leichtſinnig. Was Wunder, wenn dem wirklichen 
Sieger (2!) — Frankreich — die üppige Freude des Be⸗ 
ſiegten das Blut verdorben hat?“ 

Und zum Schluſſe wird die Verleumdung noch beſonders 
unterſtrichen: „Die Wahrheit war, iſt und wird immer ſein 
eine peinliche Sache. Darin wiſſen ſich ſelbſt die Deutſchen 
keinen Nat.“ 

Was ſoviel heißen ſoll wie: 
hat recht“. h E 

Nun die Wahrheit in dieſem ſpeziellen Falle iſt, daß 
Blue wie gedruckt gelogen hat, was übrigens für jedes 
politiſche Kind handgreiflich war, und die Wahrheit iſt, daß 
Fob bewußt dieſe Lüge weiter verbreitet. 
Freilich wagt er es trotz ſeines zwei Spalten langen Pro⸗ 
duktes nicht einmal, anzugeben, was eigentlich fein werter 
ſranzöſiſcher Kollege zuſammengelogen hat; er wagt es nicht, 
well er dann von ſeinen Leſern ausgelacht worden wäre. 


Zaleſti ſpricht | 
über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Warſchan, 10. Januar. (PAT) Geſtern fand in der 
lauſfmänniſchen Reſſouree ein Bankett des Vereins zur 
Prüfung internationaler Probleme ſtatt, an dem u. o. 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki, Miniſter für Agrarreform 
Stamtewicz, Poſtminiſter Miedzinſki und andere 

Perſönlichkeiten aus der politiſchen Welt teilnahmen. Nach 
einer kurzen Begrüßungsanſprache, die der Vorſitzende des 
Vereins Profeſſor J. Kucharzewſki hielt, ergriff 
Miniſter Zaleſki das Wort zu einer umfangreichen Rede 
(nach dem PA T⸗Telegramm füllt ſie 27 eng mit Maſchine 
beſchriebene Seiten aus). Wir zitieren daxaus folgenden 
Abſatz über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen: 

Zunächſt erinnerte Miniſter Zaleſki daran, er habe im 
vergangenen Jahre behauptet, daß das Fundament der Be⸗ 
ſtrebungen aller polniſchen Politiker ohne Ausnahme das 
Beſtreben ſei, die beſten Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland anzubahnen und zu feſtigen, 
und zwar in erſter Linie die e die ſo⸗ 
wohl im Intereſſe Polens als auch im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands liegen. „Es wird Ihnen“, ſo ſagte der Miniſter, 
„zweifellos nicht unbekannt fein, daß wir im vergangenen 
Jahre konſequent und zähe dieſem jo formulierten Ziel 
zuſtrebten. 

Mit Befriedigung muß ich feſtſtellen, daß wir im Laufe 
dieſes Jahres von der Leitung der deutſchen Außenpolitik 
viele Beweiſe guten Willens und namhafte Auſtrengungen 
die oft unter außerordentlich ſchwierigen 
innerpolitiſchen Bedingungen auf ein und dasſelbe Ziel ge⸗ 
richtet waren, d. h. auf die Anbahnung und Feſtigung guter 
nachbarlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern. Ich 
habe den Eindruck, daß die beiderſeitigen Anſtrengungen be⸗ 
reits gewiſſe Ergebniſſe gezeitigt haben. Ich er⸗ 
innere nur an eine Reihe von Vereinbarungen und Abkom⸗ 
men, die wir mit unſerem weſtlichen Nachbarn abgeſchloſſen 
haben und von deuen jo manches, deſſen kann ich Sie ver⸗ 
ſichern, derart ernſten Schwierigkeiten begegnete, daß fie nur 
durch den wirklich guten Willen auf beiden Seiten 
und den ſtarten Entſchluß, die betreffenden Verhandlungen 
poſitiven Ergebniſſen entgegenzuführen, überwunden 

werden konnten. ö 

” Ich will Ihre Aufmerkſamkeit nicht in Auſpruch nehmen 

durch eine Charakteriſtit und Bewertung der wichtigſten 
dieſer Vereinbarungen, wie z. B. des Abkommens über 
die Emigration (der Saiſonarbeiter), oder der Ver⸗ 
ſtändigung über neue Grundlagen oder neue Methoden, auf 
die wir die Wiederaufnahme der Wirtſchaftsverhandlungen 
ſtützten uſw. Ich möchte nur zwei Momente in der Ent⸗ 
wicklung der Beztehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
hervorheben, Momente, die zweifellos gute Ausſichten ver⸗ 
ſprechen, nicht allein für die Frage guter Beziehungen 
zwiſchen den beiden Völkern, ſondern auch für die allgemeine 
Befriedung und Stabiliſierung des nachkxiegszeitlichen 


„der Pariſer Verleumder 


Europa. Das erſte dieſer Momente iſt die auf Genfer Boden 


an⸗ 


zwiſchen Polen und Deutſchland eine feſtere Form an 
e 


nehmende Zuſammenarbeit bei dem Beſtreben, 
Fundamente des allgemeinen Friedens zu ſtärken. 

: Das zweite Moment iſt die bereits ſichtbare Evolution 
in den Anſichten eines bedeutenden Teils der öffentlichen 
deutſchen Meinung über Polen überhaupt und über die 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen im beſonderen. Ich halte es 
für meine Pflicht feſtzuſtellen, daß in der einen und der 
anderen Sache der von der deutſchen Delegation eingenom⸗ 
mene Standpunkt die von allen erſehnten Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt hat. Ich habe die Hoffnung, daß dieſes 


Zuſammenwirten in Zukunft immer häufiger werden wird 


und daß die uns auf Genfer Boden trennenden Fragen wie 
z. B. die Danziger Fragen nicht mehr ſo viel Platz 
in der Geſchichte des Völkerbundes einnehmen werden wie 
bisher. Was übrigens die Danziger Fragen anbelangt, ſo 
scheint mir die Entwicklung der künftigen Verhandlungen, 
ſoweit ſie freilich das wirtſchaftliche und finanzielle Gebiet 
betreffen, günſtiger (!) zu werden und ich hoffe, daß in 
Zukunft der Völkerbund weniger Sorge (!) mit 
der Entſcheidung von polniſch-Danziger Fragen haben wird 
als bisher.“ — 


1 


Lebensfähigkeit derart fauſtdicke Lügen auf, wie ſie 


Hoppla, wir leben! 
Wer die polniſche Preſſe anfichlägt, hört entweder wenig 
vom Minderheitenblock oder man tiſcht ihm über 1155 
licher nicht ausgedacht werden können. Das Märchen von 
der kommuniſtiſchen Wahlunterſtützung, das die Blockbildung 
der Minderheiten von 1 krompromittieren ſollte, 
haben wir bereits kategoriſch zurxückgewieſen. Jetzt ſchweigt 
man ſich darüber aus. Dafür kommt der Warſchauer „Ex⸗ 
preß Poranny“ und ebenſo der Krakauer „Il. Kurjer 
Codzieuny“ mit dem Rieſenſchlager, daß der Minderheiten⸗ 
block am Ausgang der vergangenen Woche „endgültig zer⸗ 
ſchlagen“ ſei. 5 N 
Als wir dieſe Meldung laſen, überzeugten wir uns zu⸗ 
nächſt davon, ob es wirklich ſchon Tag war, oder ob wir noch 
im Bette lagen und einen böſen Traum hatten. Wir waren 


ganz wach. Die Berxichterſtattung der polniſchen Parteien 


in allen Ehren; aber' ſchließlich müſſen wir doch zuerſt dar⸗ 
261 Beſcheid wiſſen, ob unſer Haus eingefallen iſt oder 
nicht. 

Seien fie beruhigt, meine Herren auf der anderen Seite, 
Unſer Block ſteht feiter als jedes enrer Parteigebilde. Es 
fällt weder der „Undo“ ein, geſondert zu marſchieren, noch 
werden die Herren Hasbach und Grünbaum im Kampf um 
ein Mandat den ganzen Block zur Sprengung bringen. 

Gewiß war es nicht leicht, aus fünf Nationalitäten und 
fünfzigmal ſoviel Partei: und Ständegruppen einen einheit⸗ 
lichen Wahlkörper zu ſchmieden. Aber das Werk iſt ge⸗ 
lungen, und der Block wird ſich in wenigen Tagen mit ſeinem 
Aufruf und ſeinen Kandidaten ſeinen getreuen Wählern und 
ſeinen mißgünſtigen Gegnern präſentieren. Inzwiſchen 
kommt ein Grüppchen nach dem andern, das zuerſt eigene 
Wege gehen wollte und klammert ſich an die großen Par⸗ 
teien, die Träger des Blocks ſind, wieder an. Wir danken es 
der Intoleranz unſerer Gegner, daß ſie das Unmögliche mög⸗ 
lich machten und zum zweiten Mal den Minderheitenblock 
erſtehen ließen, den man gern totſchweigen oder totlügen 
möchte. Und ſtellen im Anſchluß an dieſe Dankesbezeugung 
feſt, daß wir noch ganz lebendig find. Wir find hier⸗ 


zulande ein Gewiſſen der Freiheit und Gerechtigkeit und 


wundern uns nicht darüber daß wir dem böſe erſcheinen, 
der ein böſes Gewiſſen im Buſen trägt. f 


Stabinifis neueſte Wandlung 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchan, 10. Januar. Stapinſki, der wegen feiner 
allzu engen Verbindung mit der Bojko⸗Gruppe aus der 
Bauernpartei“ Dabſtis ausgeſchloſſen wurde, hat ſich 
die Sache nochmals überlegt und beſchloſſen, van Bofko 
abzurücken. Er hat eingeſehen, daß die Bofko⸗Kombi⸗ 
nation ihm bei den Wahlen gefährlich werden kann. Bisher 
hatte Bofko aus der Bundesgenoſſenſchaft mit Stapinſki nur 
Vorteile gezogen, während dieſem die Bundesgenoſſenſchaft 
Bofkos lediglich Nachteile brachte. In der Redaktion des 
Stapinſkiſchen Leiborgans: „Przjaciel Ludu“ befand ſich die 
Zentrale der Propaganda der Bojkoſchen Volksvereinigung 
für das ganze weſtliche Kleinpolen, im „Przyjaciel Ludu“ 
wurde für Bojfos Politik mit aller Energie agitiert. Nun 
führte aber die Bojko⸗Politik dazu, daß ſich zwiſchen Bofkv, 
den katholiſchen Pfarrern und Grafen von der katho⸗ 
liſchen Volkspartei immer engere Bande knüpften 
und daß in der Krakauer Wojewodſchaft auch die Arbeits⸗ 
partei (Bartels) als dritter Sozius hinzukam. Stapinſki 
ſah ſich der Gefahr ausgeſetzt, ſeine zwar ſehr verwirrten 


und desorientierten, aber immerhin, inſtinktiv radikalen 
Er beſchloß daher, eine 


bäuerlichen Anhänger zu verkegen. 
neue Wendung zu püllfübren Kae die Verbindung mit Bofko 


aufzugeben, was er in der letzten Nummer ſeines Blättchens 


feinen Leſern zur Kenntnis bringt. Vom Bruch mit Bofko 
hat er auch — wie ex in ſeinem Blatte ſchreibt — den Präſes 
der Bauernpartei, Dabſki, verſtändigt. Er ſcheint alſo die 
Wiederaufnahme in die Bauernpartei zu 
wünſchen. a 8 


5 Sandino gründet eine Nepublil. 


General Sandino, der ſich mit den Vereinigten 


Staaten in Konflikt befindet, hat im Bezirk Nueva Segovia, 


in der Nähe der Grenze von Honduras, wo die amerikani⸗ 
ſchen Marinetruppen verſuchen, ihn zu vernichten, eine 
kleine Republik gegründet. Die amerikaniſchen Trup⸗ 
pen treffen beſondere Vorkehrungen, um einen neuen Über⸗ 
raſchungsangriff auf ihre Patrouillen zu verhindern. Täg⸗ 
lich werden Verſtärkungen von Manaqua nach Ocotal 
geſendet, das die Verteilungsſtation iſt, von der aus Quilali 
und die übrigen Teile der Kriegszone verſorgt werden. 


Zum Kampf bis zum äußzerſten entſchloſſen! 


„Solange mein Herz ſchlägt“, ſchreibt San⸗ 
dino, der Führer der aufſtändiſchen Liberalen in Nica⸗ 
ragua, in einem Brief, den fein mexikaniſcher Vertreter 
Doktor Zepada bekanntgibt, „werde ich kämpfen, um 
mein Land davor zu bewahren, eine Niſtſtätte fremder 
Imperialiſten zu werden. Ich beſitze 5000. Kilogramm 
Dynamit in meinem Arſenal. Wenn es zum Außerſten 
kommt, werde ich dieſe mit eigener Hand zur Ex⸗ 
ploſion bringen. Das wird das Signal ſein für alle 
guten und wahrhaften Patrioten, daß Sandino geſtor⸗ 
bein iſt. Ich ſetze ſie zu Richtern über mein Verhalten ein, 
und rechne zuverſichtlich darauf, daß ſie dafür ſorgen wer⸗ 
den, daß das Andenken an mich und meine Mittämpfer für 


Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes in 
Ehren gehalten wird.“ . 5 


In Genf gibt es einen Völkerbund. 


Dem baut man 
einen neuen Palaſt. 710 65 


In Genf gibt es einen Völkerbund. Der zählt zu ſeinen 


Mitgliedern eine „unabhängige“ Republik Nicaragua. 

In Genf verehrt man einen Heiligen: Woodrow Wilſon, 
den Verräter ſeiner 14 Punkte, den Vater des Dollar⸗ 
Imperialismus unſerer „freiheitlichen“ Zeit. 

In Genf gibt es Schwäne mit ſchneeweißem Gefieder. 


Sie wohnen auf der Rouſſeau⸗Inſel und ſchwimmen an der 


Ehrentafel für Wilſon vorbei.. 


Wenn im Zeitalter der Lüge und des „Selbſtbeſtim⸗ 


mungsrechts der Völker“ wieder einmal die Freiheit 
irgendwo in der Welt umgebracht wird, dann denkt man 
an den Scheiterhaufen von Johaun Hus, aus deſſen Aſche 


ſich ein weißer Schwan erhob. Der ſchrie und lärmte ſo 
lange, bis ein deutſcher Bergmaunsſohn ſeine 95 Theſen 


der herrſchenden Weltmeinung entgegenhielt. 


Die Genfer Schwäne ſind noch ſtumm. Armer Sandino!“ 


Deutſches Reich. 


Ehrung des Botſchafters Sthamer. 


Der deutſche Botſchafter in London, Dr. Sthamer, iſt 
zum Präſidenten der Modern Language Aſſociation 
ernannt worden. Es iſt das erſtemal, daß dieſes Amt 
der Geſellſchaft, die Erziehungs- und Bildungszwecken dient 
und ſich aus Univerſitäts⸗ und anderen Lehrern zuſammen⸗ 
ſetzt und über ganz England verbreitet iſt, einem Deut⸗ 
ſchen angetragen worden ilt, 5 f 


Philipp Zorn f. 


In Ansbach, ſeiner Geburtsſtadt, iſt am 3. Januar der 
Geheimrat Prof. Dr. Philipp Zorn nach längerer Krank⸗ 
heit im 78. Lebensjahre verſtorben. Mit ihm iſt einer der 
großen Rechtsgelehrten der Vorkriegszeit, deſſen 
Namen weit über Deutſchlands Grenzen hinaus Ruf und 
Anſehen genoß, dahingegangen. Als Sohn eines evan⸗ 
geliſchen Pfarrers geboren, ſtudierte er in Leipzig und 
München, wo er ſich 1875 als Privatdozent niederließ. Sehr 
bald wurde er als Profeſſor des Kircheurechtes nach Berlin 
berufen. Von 1878 bis pe lehrte er in Königsberg Staats⸗ 
und Verwaltungsrecht, um ſodann einem Rufe nach Bonn zu 
folgen, wo er den deutſchen Kronprinzen zu ſeinen Schülern 
zählte, und bis zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
im Jahre 1914 verblieb. Dem Preußiſchen Herrenhauſe ge⸗ 
hörte er bis 1918 an. Zorn war ein kraftvoller Verfechter 
evangeliſcher Auffaſſungen, aber mehr als ſeinen kirchen⸗ 
rechtlichen Arbeiten verdankte er ſeinen Ruf ſeiner Be⸗ 
tätigung auf völkerrechtlichem Gebiete. 


Felix Schwabach 7. 
Nach ſchwerer Krankheit verſtarb am 7. d. M. in Berlin 


Geheimer Regierungsrat a. D. Felix Schwabach, der im 


geſellſchaftlichen und politiſchen Leven Berlins, beſonders 
vor dem Kriege eine bedeutende Rolle geſpielt hat. Schwa⸗ 
bach iſt als Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter 
in enge Beziehungen zum Memelgebiet getreten. Als Ab⸗ 
geordneter des Wahlkreiſes Memel⸗Heydekrug hat er 
ſich beſonders in der Vorkriegszeit große Verdienſte um das 
Wohl ſeiner Wähler und des Landſtriches, den ſie bewohnten, 
3 Schwabach gehörte der Nationalliberalen Volks⸗ 
partei an. f 


Aus anderen Ländern. 


Kehre zurück! Alles iſt wieder vergeben! 


Die Agentur Havas meldet aus Genf die Durchreiſe 
hervorragender rumäniſcher Politiker, die ſich nach 
Paris begeben wollen, um mit dem Prinzen Karol 
über ſeine etwaige Rückkehr nach Rumänien zu ver⸗ 


handeln. 
Lloyd George in Brafilien. 
Lloyd George iſt in Rio de Janeiro eingetroffen. 


Er wurde von Regierungsvertretern empfangen und wird 


in den nächſten Tagen deren Gaſt ſein. 


Die Gpitzweg⸗Fabril. 
Bilderfälſchungen größten Stils. 


Das hätte ſich der gute alte Spitzweg ſicher nicht 
träumen laſſen, daß ſeine verſonnenen humorigen Bilder 
einſtmals fabrikmäßig hergeſtellt würden. Wohlverſtanden, 
nicht etwa in Drucken oder Kopien, ſondern in „echten Ori⸗ 
ginalen“! Und doch iſt das der Fall geweſen. In ganzen 
Wagenladungen ſind „echte Spitzwegs“ in die Welt gegan⸗ 
gen. Durch einen unſcheinbaren Zufall wurde der unbe⸗ 
kannte Nachfolger des berühmten Malers entdeckt. Kam da 
eines Tages ein Kunſthändler zu einem begüterten Kauf⸗ 
mann an der Waſſerkante und bot ihm einen garantiert 
echten Spitzweg an. Der Händler hatte ſogar einige Sach⸗ 
verſtändige mitgebracht, die die Echtheit beſtätigten. Beim 
Betrachten des Gemäldes erinnerte ſich der Kaufliebhaber 
plötzlich, daß einer ſeiner Freunde dasſelbe Gemälde beſaß, 
als Original, ſigniert, beſtätigt. Eines der beiden Bilder 
konnte nur echt ſein. Beim Beſprechen perſönlicher Be⸗ 
zlehungen na der, Händler einen Frauennamen, den der 
Kaufmann ebenfalls kannte. Auch hier könnten die Angaben 


nicht ſtimmen. Unauffällig benachrichtigte der Kaufmann die 


Kriminalpolizei; während er dann den Kaufpreis von 3000 


Mark auf 1800 Mark herunterhandelte, um Zeit zu gewin⸗ 
nen, erſchienen die Beamten 


den Händler, 
ſeinen Begleiter und den „Spitzweg“, der natürlich eine 
Fälſchung war, mit. So kam man einem Bilder⸗ 
fälſcherbetrieb auf die Spur, der wohl einer der größ⸗ 
ten aller Zeiten geweſen iſt. 

Im Dezember iſt der große Prozeß in Hamburg zu 
Ende gegangen, der faſt drei Wochen dauerte und zwei 
Händler ſowie zwei Kunſtmaler vor dem Staatsanwalt ſah. 
Alle vier ſind zu empfindlichen Strafen verurteilt worden, 
der Haupttäter ſogar zu Zuchthaus. Die Maler ſelbſt — 
beides Begabungen, die über dem Durchſchuitt ſtehen — 
ſind teils durch Geldgier, teils durch Not in den Betrieb 
geraten, der den deutſchen Bilderhandel außerordentlich 
ſchwer geſchädigt hat. 

Der Prozeß hat tief in die Praxis einer großangelegten 
Bilderfälſchung hineingeleuchtet. Einer der Maler fertigte 
beſonders Bilder in Spitzwegmanier an, die die bekannten 
Motive benutzten, aber hier und da eine kleine Abweichung 
zeigten. Nach der Fertigſtellung wurde das Signum des 
Malers entfernt, ſoweit es vorhanden war, und kühn Spitz⸗ 
wegs Meiſterſignum aufgeſetzt. Um den Bildern das nötige 
Alter zu geben, hinterklebte man ſie mit altem Zeitungs⸗ 
papier und brachte ſie ſogar nach der Lüneburger Heide, wo 
ſie in alten Räucherkaten in den Rauch gehängt und 
ſomit künſtlich alt gemacht wurden. Dieſe Bilder ſind 
ladungsweiſe nach Nord⸗, Süd⸗ und Mittelamerika, nach 
Mexiko, Afrika, Schweden, Finnland und auch der Schweiz 
gegangen, ſ loſtnerſtändlich auch in Deutſchland vertrieben. 
Das Hauptgeſchäft wurde in der Inflationszeit abgewickelt; 
der Anführer des Konſortiums ließ ſich mit Deviſen bes 
zahlen. Die Notlage der Künſtler nutzte er jedoch weiblich 
aus und behandelte ſie — wie der Staatsanwalt ſagte — 
als Sklaven und Lohnknuechte. 8 18 

Wie geſchickt die Fälſchungen ausgeführt find, beweiſt 
der Umſtand, daß ſelbſt Sach verſtändig,e von Ruf ſich 


und nahmen 


täuſchen ließen und günſtige Gutachten abgaben. Der 
Haupttäter arbeitete ſo rückſichtslos. daß er ſelbſt zu 
Corinth und Liebermann Beziehungen anknüpfte. 


Er ſpielte beide gegeneinander aus; es gelang ihm ſogar, 
von jedem einige Bilder zu erhalten, da er fie in der ſchlim⸗ 
men Inflationszeit mit Lebensmitteln verſorgte. Während 
Corinth mit der gleichen kräftigen Hand, mit der er ſeine 
Gemälde malte, an den Händler einen Abſchiedsbrief ſchrieb, 
war es Liebermann nicht ſo leicht möglich, ſich aus der 
Affäre zu ziehen; er wurde in einem Prozeſſe wegen Nicht⸗ 
lieferung ſogar bis ans Reichsgericht verfolgt. 

Der Hauptmacher, Peitz, iſt ein ehemaliger Steward; 
er handelte in den armen Jahren am Ende des Krieges mit 
„Eiweiß“ und ſoll dabei 1% Millionen Goldmark verdient 
haben. Als Bilderhändler ſchrieb er einmal an einen Be⸗ 
kannten nach Überſee: „Ich habe Spitzwegs in ſchier 
unerſchöpflicher Fülle.“ Nachdem man ſeine Ar⸗ 
beitsweiſe kannte, konnte man das verſtehen. Nur waren 
die Bilder eben nicht echt! In einem anderen Schreiben 
preiſt er ſeine Bilder „ſerienweiſe und gut ſortiert“ au. 

Die Schlauheit, mit der dieſer Mann den Bilderhandel 
nerſucht hat, wäre einer beſſeren Sache würdig geweſen. 


Wenn man heute von „alten Schinken“ ſpricht, ſo hat dieſe 
Redensart in bezug auf die in den Räucherkaten der Lüne⸗ 
burger geräucherten Gemälde ſicher ihre Berechtigung. 

N Ginſtermann. 


und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
10. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Evangeliſcher Gemeindeabend. 


Zur Feier von Epiphanias fand am Sonnabend abend 
in der evangeliſchen Kirche ein Gemeindemiſſionsabend 
ſtatt, der von Herrn Pfarrer Dieball veranſtaltet und ge⸗ 
leitet wurde. Die Veranſtaltung war verhältnismäßig gut 
beſucht. Ein beſonderer Anziehungspunkt des Abends war 
die Vorführung von Bildern aus der Taubblinden⸗ 
Anſtalt des Oberlin⸗Hauſes in Nowawes bei Potsdam, 
dieſem jo überaus ſegensreich wirkenden Inſtitut. 

Mit einer Orgelphantaſie über das Motiv „Herr, deine 
Güte reicht ſo weit“ leitete Muſikdirektor Hetſchko die 
Feier ein. Nach einem gemeinſamen Geſang ſprach Herr 
Pfarrer Dieball, der ſeinen Ausführungen die Worte „Licht 
und Lied“ zugrunde gelegt hatte. Der Geiſtliche ging ſo⸗ 
dann näher auf die Einzelheiten der Behandlung, Er⸗ 
ziehung und Ausbildung der in dem Inſtitut zu Nowawes 
untergebrachten taubblinden Kinder und Erxwachſenen ein 
und ſchilderte in anſchaulicher Weiſe, wie deſſen Oberleiter, 
Pfarrer D. Dr. Hoppe in mit unendlicher Geduld vollbrachter 
Arbeit an den vom Schickſal To ſehr ſtiefmütterlich bedachten 
Dreiſinnigen ſeine von herrlichem Erfolge gekrönte Wirk⸗ 
ſamkeit ausübt. So ließen denn die Zuſchauer die drei⸗ 
teilige Bilderreihe, die jetzt vom Evangeliſchen Preſſe⸗ 
verband im Verein mit der Inneren Miſſion in verſchiede⸗ 
nen evangeliſchen Gemeinden unſeres Landes gezeigt wird, 
vor ihren Augen vorbeiziehen. 8 


X Bergeht nicht, die Wählerliſten einzuſehen! Auch in 
Graudenz ſind bei der Aufſtellung der Wählerliſten erheb⸗ 
liche Fehler vorgekommen. Nicht nur falſche Namen findet 
man verzeichnet, ſondern es fehlen ſogar die Bewohner 
ganzer Häuſer. Weiter iſt feſtgeſtellt worden, daß Wähler 
wohl in die Seim. nicht aber in die Senatsliſte einge⸗ 
tragen ſind. Zur Wahlberechtigung für den Senat iſt es 
nur erforderlich, daß der Wähler ſeit dem 4. Dezember 1926 
im Wahltreiſe, d. h. in der Wojewodſchaft Pommerellen 
(die alſo in ihrer Geſamtheit den einzigen Wahlkreis 
für den Senat bildet) wohnhaft geweſen iſt. Es handelt 
ſich hierbei meiſt um Perſonen, die erſt nach dem 4. De⸗ 
zember 1926 nach Graudenz zugezogen ſind. Dieſe haben 
ſomit betreffs der Beſchaffung von Beweismaterial beſon⸗ 
deren Anlaß zur Eile. Bei der kurzen Zeit, in der die 
Liſten hergeſtellt wurden, ſind Unrichtigkeiten und Irrtümer 
wohl kaum vermeidbar geweſen. Wie dem auch ſei, jeden⸗ 
mie EN zu 5 7 Wahl Mil or erforderlich für 

n Wähler, wenn er ſeine rechts nicht verluſti 
will, die Einſichtnahme in die Liſten iſt. 5 5 MR 

*Perſonalnachrichten von der Polizei. Der Leiter des 
Kriminalbureaus, Krefft, iſt zum Polizeiaſpiranten ernannt, 
der Vorſteher des 2. Kommiſſariats, Majewski, nach Gdingen 
als Vorſteher der dortigen Polizei verſetzt worden. Die 
Leitung des 2. Polizeikommiſſariats hat Oberwachtmeiſter 
Zaleſki übernommen. * 


* Die Offizier⸗ und Beamten⸗Baugenoſſenſchaft, die 


hier im Jahre 1925 gegründet wurde, hat die Abſicht, in 
dieſem Jaßre drei bis vier Doppelwohngebäude mit 3⸗ und 


4⸗Zimmer⸗Wohnungen zu errichten. Die Häuſer ſollen Ecke 
Culmer⸗ und Brombergerſtraße erbaut werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hat die Genoſſenſchaft das nötige Geld nicht zur 
Verfügung, und ſo hofft ſie denn daß ſie von der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank aus dem für Graudenz beſtimmten Bau⸗ 
— von 600 000 zi eine entſprechende Summe erhalten 

Für die Arbeitsloſen. Die ſog. „tote Saiſon“ wird 
vom 15. d. M. ab aufgehoben, fo daß die Saiſon⸗Arbeits⸗ 
loſen weiterhin Unterſtützungen erhalten. Es iſt dies den 
Bemühungen des Magiſtrats und der wohlwollenden Stel⸗ 
lungnahme der Zentralbehörden zu danken. Außerdem be⸗ 
een Arbettsloſe, die keine Unterſtützung beziehen, Bei- 
bilfen in natura, und zwar Ledige im Werte von 12 zl, kleine 
Fumilten im Werte von 25 zi und größere Familien im 
Verte von 40 zl. Schon in den nächſten Tagen wird die 
Stadt gewiſſe Quantitäten Lebensmittel verteilen, während 
auf die Geldunterſtützungen die vom 15. d. M. ab zahlbar 
ſind, Vorſchüſſe gezahlt werden ſollen. 8 * 

Diebſtähle. Wladyſtawa Liſicka, Salzſtraße 2, fin 
Kohlen und Kartoffeln im Werte von 45 cher ar 
mann, Gourbierejtraße 4, 25 Kilogramm Kartoffeln aus dem 
Keller, Salomon Rotſzult, Marktplatz 6, Galanteriewaren 
im Werte von 150 zk entwendet worden. — Ein während 
eines Vergnügens im „Tivoli“ verübter Diebſtahl iſt in⸗ 
zwiſchen aufgeklärt und der Täter ermittelt worden. *. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Linns⸗Vortrag. Auf den am kommenden Freitag, den 13. d. M., 
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Julius Holm über den be⸗ 


rühmten Naturforfher Karl v. Linné wird nochmals empfehlend 


hingewieſen. Die Eintrittspreiſe mit 1,00 Zt. und 50 Gr. für 
Schüler ſind ſo niedrig angeſetzt, daß eine große Beteiligung zu 
erwarten ijt, beſonders, da der geſamte Reinertrag für den 
eutſchen Schulverein beſtimmt iſt. (809 * 
-Ein herber, raſſiger Mädchenkörper von knabenhafter Schlankheit, 
ein ſcharf gezeichnetes, geiſtvolles Antlitz, hellflatterndes Blond⸗ 
haar — jo ihre Erſcheinung.“ — So bezeichnet die Kritik das 
Auftreten der Münchener Tänzerin Senta Maria, die am Don⸗ 
nerstag, den 19. d. M., im Gemeindehaufe in der Reihe der 
Kriedte⸗ Veranſtaltungen ein Gaſtſpiel gibt. Es heißt dann 
weiter: „Das Tragiſche tanzt ſie bis zur Ergriffenheit und Er⸗ 
ſchütterung, das Komiſche, Schalk⸗ und Spukhafte bis zu innerem 
Lachensdrang, daß man aufſchreien und berſten möchte.“ Dieſer 
Tanzabend wird auch für Graudenz ein künſtleriſches Exeignis 
fein, und es empfiehlt ſich, ſich beizeiten einen guten Platz zu 
ſichern. Der Billettverkauf findet nur in 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. s 


——— — 


Thorn (Zorun). 


— Auf dem letzten Vieh⸗ und Pferdemarkt waren auf⸗ 
getrieben: 205 Pferde, 38 Rinder, nur 7 Fett⸗, 73 Läufer⸗ 
ſchweine und 76 Ferkel. Man zahlte: für alte Pferde 75—100 
3loty, Arbeitspferde 300—400, beſſere 600—700, alte Kühe 

00, friſche Milchkühe 500—700, Fettſchweine der Zent⸗ 
ner Lebendgewicht 85—100, Läufer unter 35 Kilo 4555, über 
35 Kilo 60—70, Ferkel das Paar 30-50 Zloty. Der erſte 
Auftrieb in dieſem Jahre war ſehr gering. Jungvieh und 
Fohlen fehlten ganz. Der Umſatz war klein. * * 


dt Die Kriminalpolizei warnt vor einem Dabrow⸗ 
ſki, der ſich als Bevollmächtigten eines Gläubigerverbandes 


ausgibt. Unter dem Vorwande, die polniſchen Staats⸗ und 
andere Anleihen weit höher abzuſetzen, als dies Staats⸗ 
und andere Banken tun, läßt er ſich die Anleiheſcheine geben 
und verſchwindet nachher. Auf dieſe Art find bereits jechs 
hieſige Bürger um ca. 2000 Zloty geſchädigt. N 


Flügeln haben (Adler im Oval). Wer Brieftauben ohne die 


der Buchhandlung 
. (777 * 


Deutſche Rundſchau. 


Deutſche Wähler Thorns! 


’ Die Wählerliften für die Seim- und Senatswahl 
liegen in den nachfolgend aufgeführten Lokalen zu ganz ver⸗ 
e Tageszeiten aus, weshalb ſie hier bekannt gegeben 
werden. 

Seht möglichſt noch vor Sonntag, den 15. d. M., 
beide Liſten (für Seim und Senat) ein. 

Nat in allen Zweifelsfällen erteilt das Deutſche 
Wahlbureau, Thorn, Heilige Geiſtſtraße Nr. 3 
(bei Zährer), täglich von 49 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends. 


Wahllokale: geöffnet: 
Bezirk 1, Rathaus, Zimmer 11 17 Uhr, 
„ 2, Artus hof 10-1 u. 4—7 „ 

„ 3, Deutſches Gymnaſium, Bäckerſtr. 49. 2—8 „ 

„ 4, Volksſchule, Gerechteſtraße . 12.30 —6.30 „ 

„ 5, Ev. Volksſchule, Waldſtr. a. Feuerwache 1—7 „ 

6 6, Landratsamt, Zimmer 2 u. 3 2—8 „ 

„ 7, Mädchen⸗Luzeum, Gerberſtr.. 10—1 u. 3—6 „ 

„ 8, Reſtaurant Radomſki, Leibitſcherſtr. 54 2—8 „ 


„ 9, Reſtaurant Gorſki, Schlachthausſtr. 50 10—1 

und 4—7, Sonntags von 1—7 „ 
„ 10, Sadecki, Mellinſtraße 8 28 „ 
„ 11, Reſtaurant Warſzawianka, Schulſtr. 16 3—9 „ 
„ 12, Reſtaurant Bartokow, Brombergerſtr. 98 


fie 10—1 u. 3—7 
13, IV. Volksſchule, Schulſtraß e 28 
14, II. Polizeikommiſſariat, Mellinſtr. 87 


” 
r ” 
4 . 
„ 15, Reſtaurant Eldorado, Culmer Chauſſ. 53 10—8 „ 
„ ” 
* ” 

” 


1 


16. Reſtaur. Jatkiewicz, Culmer Chauſſ. 74 2—8 
17, Reſtaurant Czarnecki, Bergſtr. 22 
Sonntags 


„ 18, Reſtaurant Sochatzki, Bergſtr. 43. „ 
„ 19, Reſtaurant Pettelkau, Grudziadzka 85 2—8 „ 
» 2 Reſtaurant Krupka, Graudenzerſtr. 119 4—8 „ 
„ 21, V. Volksſchule, Wieſenſtraßze . 1-7 „ 
„ 22, Reſtaurant Barwich, Lindenſtr. 78. 2—8 „ 


„ 23, Reſtaurant Grellewicz, Königſtr. 16. 2—8 „ 
Ein genaues Verzeichnis der zu den einzelnen Wahl⸗ 
lokalen gehörenden Straßen haben wir bereits in Nr. 298 
vom 29. Dezember 1927 aufgeführt. * *. 


SS Auf der letzten Verſammlung des Brieitanben- 
züchtervercins wurde Klage darüber geführt, daß Tauben, 
welche ſich verirren und von der Militärbehörde ein⸗ 
gefangen werden, in den ſeltenſten Fällen den Beſitzern 
zurückgegeben werden. So werden ſeit mehr als einem 
Jahre in der Warſchauer Taubenſtation Thorner Tauben 
zurückgehalten! Nach der neueſten Verordnung des Kriegs⸗ 
miniſters vom 17. 11. 27 dürfen nur ſolche Perſonen Brief⸗ 
tauben halten, welche eine ſpezielle Erlaubnis vom Ma⸗ 
giſtrat bzw. Landratsamt haben. Jede Brieftaube muß 
außer dem Vereinsringe auch einen Stempel auf den 


nötige Erlaubnis hält, kann gewärtig ſein, daß ihm die 
Tauben jederzeit ohne Entſchädigung fortgenommen wer⸗ 
den können. Wird eine Brieftaube zur Zucht erworben, 
ſo muß ſich der Käufer vom Verkäufer eine Beſcheinigung 
geben laſſen. Das lachten von Brieftauben iſt nicht er⸗ 
laubt. Auch dürfen auf keinem Taubenſchlag Fallen ange⸗ 
bracht ſein, was bisher allgemein üblich war. Wird eine 
ſolche Taubenfalle vom Polizeipoſten bemerkt, ſo wird der 


betreffende Taubenhälter beſtraft. Im Falle einer Mobili⸗ 


ſation werden die alten Tauben von der Militärbebörde ein⸗ 
gezogen. . ad. j * * 

dt Veruntreuungen von Bahnbeamten. Nachdem, 
wie bereits berichtet, der Stationsvorſteher Zarach vom 
Hauptbahnhof verhaftet iſt, ſind weitere in dieſe Sache ver⸗ 
wickelte Perſonen verhaftet. Die ganzen Unterſchlagungen 
ſollen durch den vor zwei Jahren entlaſſenen Eiſenbahner 
Cichoracki in der Amtsſtraße aufgedeckt ſein, der das Be⸗ 
weismaterial geliefert hat. 9 

— Durch Betrunkene wurde wieder am vergangenen 
Sonnabend ſpät in der Nacht die Feuerwehr nach der 
Brombergerſtraße alarmiert. Zum Glück gelang es, die 
Spaßmacher feſtzuſtellen. welche nebenbei geſagt angeſehene 
Bürger ſind. Ihnen dürfte der Spaß teuer zu ſtehen 
kommen! n 

—dt Verhaftet wurde der Altwarenhändler Grabowfki 
aus der Windſtraße. G. hatte durch Zeitungsinſerate Teil⸗ 
haber geſucht, worauf ſich auch mehrere gefunden haben. 
Nachdem ſie G. ihr Geld abgeliefert hatten, warteten ſie 

Graudenz. 
f * * 
Wenn bis 
Hefiken Sie Stoff 
zum Wenge nachmittags 4 Uhr 
oder Paletot die Anzeigen⸗Aufträge für die 

Werl ae line in Deutſche Rundſchau bei der Hauptvertriebsitelle 
er en Zeit billig u. 
eegant an Garant ae Arnold Kriedte, Mickſewicza 3 
guten Sitz. Kalitzki. aufgegeben werden, können die Anzeigen 
S bereits in der am nächſten Tage nachmittags 


chneidermeiſter. 
88 Getreidemarkt 12,| 5 Uhr zur Ausgabe € angenden Nummer 


ericheinen. 
1 die Deutiche Rundſchau iſt die verbreiteſte 
Kapitalkräft. Molkerei⸗ deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und 
fachmann ſucht ſofort Reilamen jeder Art finden daher die größte 
zur Einrichtung eines Verbreitung und verbürgen guten 


röberen, modernen] Deutſche Rundſchau in Polen. 


ilchbofes in Stadt 
lavierſtimmen 


Graudenz (Grudziadz) 
ſämtl. Reparaturen an Pianos. 


einen geeigneten 
ih eln. wie Neubefilzen und 


Bauplatz 
oderniſieren alter Pianos 


90 oder dftüd 
u taufen. Ausführliche ih Be alt bee 
W. Bienert, Pianofortefabrikant 


Angebote unter L. 
d. F.Geſchäftsſt.d. Jeltg. 
Grudzigdz, Sienkiewicza 7 
und & no, Pomorze 15209 


1 Berfäuferin | Gegründet 1891. Gegründet 1891. 
1 Sehrfräulein|Qeutiche Bühne Orudsinns 6.8. 


für mein Lebensmittel. Sonntag, den 15. Januar 
e von e nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


gleich gesucht. en 
den⸗ und Volks ⸗Vorſtellun 
T. Malinowski, | Are zu ermäßigten Preilen. 1 


Tocunska 10. Zum letzten Male! 


Br 1-2 gut ‚Stiefmama“ 


möbl. Zimmer ? Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld . 


evtl. Penſion, vom 1. 2. 


ö d Paul . 
zu vermieten Br Eintrittstarten m Geſchaäftsimmer, 
Plat 23 ſtycznia 16, II r. Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


hieſigen Ortsgruppe aufzunehmen. 


rfolg.] Erteile Rechtshilfe 


Suche 4000 2 


ar erſten St 


5960 an Ann. ⸗Exped. 


fortigen Eintritt Ee Gg. Ib mRundh 


[Vereinsbank e 


vergeblich auf das Teilhaberrecht 


und erſtatteten An⸗ 
a * * 


zeige. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. N 
Am Sonntag, 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, Deutſche Bühne 


Thorn: Der große Luſtſpielerfolg „360. Frauen“ als Fremden⸗ 

vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. Es empfiehlt ſich, 

Karten im Vorverkauf bei Thober, Stary Ruynek 31, zu löſen, oder 

von auswärts telephon. an Nr. 482 (Dt. Heim) zu beſtellen. (807 K * 
— — — 


ff. Culm (Chelmno), 8. Januar. Der hieſige Katholiſche 
Geſellige Verein veranitaltete am Freitag, den 6. d. M., im 
Deutſchen Hauſe ſein Weihnachtsvergnügen mit Geſängen, 
Vorführungen und Deklamationen. Das Feſt war von den 
Mitgliedern und Gäſten gut beſucht. Ein Tänzchen beſchloß 
das wohlgelungene, Feſt. 

d. Dirſchan (Tezew), 8. Januar. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. Am Sonnabend morgen gegen 4 Uhr drangen bis⸗ 
her unbekannte Diebe in die Beſitzung des Koenig in der 
Danzigerſtraße durch Eindrücken einer Scheibe in die Woh⸗ 
nung und entwendeten Geld und Wertſachen im Werte von 
ca. 1000 zl. Die telephoniſch verſtändigte Kriminalpolizei 
begab ſich ſofort an den Tatort. Da ein beſtimmter Verdacht 
beſteht, iſt die Kriminalpolizei den Dieben auf der Spur. 

h. Gorzuo (Görzno), 7. Januar. Gerichtstage. In 
dieſem Jahre hält das Amtsgericht in Strasburg (Sad 
Powiatowy w Brodniey) folgende Gerichtstage in unſerem 
Orte ab: 17. und 18. Januar, 14. und 15. Februar. 13. und 
14. März, 17. und 18. April, 15. und 16. Mai, 19. und 
20. Juni, 10. und 11. Juli, 11. und 12. September, 16. und 
17. Oktober, 13. und 14. November, 18. und 19. Dezember. 
Die gerichtlichen Angelegenheiten werden im War 
Hotel erledigt. 

* Konitz (Chojnice), 9. Januar. Der Stadtverord⸗ 
neten vorſteher gefordert. Der Vorſitzende des 
Kommunal⸗Angeſtellten⸗Verbandes Rybakow beantragte 
zu Weihnachten für die Kommunal⸗Angeſtellten ein Weih⸗ 
nachtsgeſchenk in Höhe eines Monatsgehaltes. Der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Kopicki wandte ſich bei 
Beratung der Eingabe in ſcharfſer Weiſe gegen den Ton des 
Rybakow. R. fühlte ſich durch die Kritik des K. beleidigt 
wi forderte ihn zum Duell. Der R. wurde daraufhin ent⸗ 
aſſen. 

ch Konitz (Chojnice), 9. Januar. Die Ortsgruppe 
deutſcher Katholiken feierte am vergangenen Frei⸗ 
tag, den 6. d. M., in den Räumen des Herrn Engel ihr 
viertes Stiftungsfeſt, welches in allen Teilen 
einen glänzenden Verlauf nahm. Die Räume, welche auf 
das Schönſte geſchmückt waren, vermochten kaum die zahl⸗ 
reich erſchienenen Gäſte und Freunde ſowie Gönner der 
Bezirksſekretär Kiender 
aus Bromberg hielt die Begrüßungsanſprache, in welcher 
er die regſame Tätigkeit der Ortsgruppe im letzten Jahre 
rühmend hervorhob. Zur Verſchönerung des Feſtes wurden 
drei Sologeſänge vorgetragen. Ferner gelangte zur Auf⸗ 
führung eine luſtige Vagabundenpoſſe „Klau und Klemm“ 
in drei Akten, die ausgezeichnet dargeſtellt wurde und den 
Anweſenden große Freude machte. Nach den einzelnen 
Darbietungen ſetzte der Tanz ein, welcher alt und jung bis 
in die frühen Morgenſtunden in froher Feſtſtimmung bei⸗ 
ſammen hielt. in! e 

ch Konitz (Chojnice), 9. Januar. Weihnachtsfeier. 
Am 6. d. M. veranſtaltete der hieſige evangeliſche 
Poſaunenchor in ſeinem Heim eine Weihnachtsfeier. 
Es fanden mehrere Darbietungen ſtatt. Superintendent 
Rietz richtete ſodann au alle Anweſenden herzliche Worte 
des Dankes und gab der Hoffnung Ausdruck, nicht müde 
zu werden im Vorwärtsſtreben des Vereinslebens. 

ni Neuenburg (Nowe), 9. Januar. Ein Brand, ver- 
mutlich verurſacht entweder durch Unvorſichtigkeit oder durch 
eine ſchadhafte Reinigungstür im Schornſtein, entſtand im 
Hauſe des Kaufmanns Rogowſki (früher Loewenthal] in der 
Danzigerſtraße. Das Feuer hatte ſich zum Teil bis in den 
Treppenflur ausgebreitet, hat aber an ſich nicht ſehr erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Dagegen fand es durch die in 
der Nähe des oben genannten Schornſteins lagernden Kiſten 
(Holzwolle uſw.) ſoweit Nahrung, daß es den in gleicher 
Fluchtlinie auf dem Hofe belegenen Schweineſtall erreichte. 
525 . kurzer Zeit war jede Feuersgefahr be⸗ 
feitigt. 
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um Gerben 
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Nur noch wenige Tage 
— bis zum 15. Januar — 


liegen in Stadt und Land die Wählerliſten zur Ein⸗ 
ſicht aus. Dabei iſt folgendes zu merken: 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder pol⸗ 

niſche Staatsangehörige ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, der am 5. Dezember 1927 mindeſtens 21 Jahre 
alt war und mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 im Wahl⸗ 
kreis wohnt. 
* Das Recht der Wahl zum Senat hat jeder volniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 30 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1926 (alſo ein Jahr) im 
Wahlkreis wohnt. 

Wählen darf nur derjenige, der in die Wählerliste ein⸗ 
getragen iſt. Deshalb muß jeder Deutſche in der Zeit vom 
2. bis 15. Januar 1928 nachſehen, ob er ſelbſt, ſeine wahl⸗ 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſſen, fowie 
alle ihm bekannten Deutſchen in die Wählerliſten einge⸗ 
tragen ſind. Bei der Einſicht in die Wählerliſte ſind Notizen 
geftattet, Bei der Prüfung der Eintragungen iſt ferner zu 
beachten, daß es zwei Wählerliſten gibt — eine für den 
Sejm und eine zweite für den Senat. Wer am 5. Dezember 
1 als 30 Jahre alt war, hat auch die Senatsliſte ein⸗ 
zuſehen! 

Etnſprüche gegen Auslaſſungen in der Wählerliſte 
und gegen fehlerhafte Eintragungen müſſen bis zum 
16. Januar bei den zuſtändigen Ortswahlkommiſſionen 
eingereicht werden. Jeder kann für ſich ſelbſt oder für 
andere ausgelaſſene bzw. fehlerhaft eingetragene Perſonen 
den Einſpruch einlegen. Der Einſpruch muß von dem, der 
ihn einlegt, unterſchrieben werden. Es müſſen Beweiſe 
dafür beigelegt werden, daß man am 5. Dezember 1927 be⸗ 
reits 21 Jahre alt war und mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 
1927 (Senat: 4. Dezember 1926) im Wahlkreis wohnt. Der 
einfachſte Beweis iſt eine Auſäſſigkeitsbeſcheinigung des Ein⸗ 
wohnermeldeamts oder des Diſtriktskommiſſars bzw. Amts⸗ 
vorſtehers. Man kann aber auch Perſonalausweiſe oder 
Päſſe, Geburtsurkunden und Militärpäſſe bzw. beglaubigte 
Abſchriften von ihnen benutzen und die eidesſtattliche Er⸗ 
klärung eines bekannten Bürgers beilegen, daß man min⸗ 
deſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 (Senat: 4. Dezember 
1926) im Wahlbezirk wohnt. 

f 51e Wußte fie 1 he folder Perſonen, die 
n die erliſte ni aufgenommen wurden, I 
wir nachſtehend folgen: aflen 


Der Einſpruch lautet: 
Do komisji weborczej obwodowej 


W 
Niniejszem wniose reklamacje, 2e (ja 
r (nazwis ko) 
T zamieszkaly (a) w N 
. W spisie wyborcöw zostat (em, a) pominietem (a) 
Dowody prawa wyborczego dolaczam. B 
RR —  MIEISCE) ie. data 


Das heißt in deutſcher Uebbrſetzung: 
An die Ortswahlkommiſſion 
* in 


Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß lich) use 
ern ee (Zuname), geboren 
W eee a eee u 
in der Wählerliſte ausgelaſſen ift (bin). 

Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei. 

eee (Ort), Datum 
Unterſchrift, 

Bei fehlerhaften Eintragunge ichti 8 

Vor- oder S der Girard bee e l 


erklärt man den Einſpruch (mit Angabe der richtigen Daten 
am beſten mündlich zu Protokoll. chtigen Daten) 


Lehnt die Ortswahlkommiſſion den Einſpruch ab, ſo kann 
man innerhalb von drei Tagen Beſchwerde bei der Be⸗ 
eee U 1 110 Beſchwerde iſt an die 

zirkswahlkommiſſion zu adreſſieren, aber wied i 
Ortswahlkommiſſion abzugeben. 0 ee 
Deutſche Wähler, 


Männer und Frauen in Stadt und Land, ſichert ener 
Wahlrecht und das eurer Angehörigen und Freunde! 


ee eee eee 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen muüſſen mit dem Namen und der vollen n des 


eee 


Einſenders verſehen fein; anonyme A rden 
Set ee * muß feder An a 5 enen den 208 
6 . Auf dem Kuver er Vermerk zieffaiten ⸗ 
anzubringen. Briefliche A werden 5 a 


M. S. 100. Die 750 Mark werden mit 15 Prozent = 138,88 It. 
aufgewertet. Von dieſer letzteren Summe ſind die Zinſen nach dem 
grundbuchlich eingetragenen Zinsfuß zu zahlen in polniſchem Gelde. 

R. K. G. 1. Sie ſind zwar für die auf dem Grundſtück laſtenden 
Hypotheken und die Zinſen davon nicht haftbar, da Sie im Grund⸗ 
buch nicht als Eigentümer eingetragen ſind, wohl aber iſt das 
Grundſtück dafür haftbar, und wenn die Gläubiger mit ihren Yor- 
derungen nicht befriedigt werden, können fie das Grundſtück ſub⸗ 
haſtieren laßen. Inſofern kann Ihnen der Gläubiger ernite 
Schwierigkeiten machen. Ihre nächſte Sorge muß ſein, die Auf⸗ 
laſſung zu erlangen; wenn Sie dieſe haben, dann können Sie 
auch die Zinſen zahlen und haben eine ſichere Grundlage für die 
Verhandlung mit dem Gläubiger. 2. Wenn das Reſtkaufgeld ſchon 
eingetragen war, als Sie das Grnudſtück kauften, was wahrſcheinlich 
iſt, hätten Sie nur 18%, Prozent = 177,75 31. zu bezahlen. Vor⸗ 


läufig ſind Sie aber auch für dieſen Betrag nicht haftbar, da Sie 


nicht eingetra ener Eigentümer ſind. 

„In der Zwölften 1927.“ 1. Der Einwand Ihres Schwagers 
wegen der Kündigung tit begründet. 
trifft das zwar nicht zu, da Kindergeld und Reſtkaufgeld ähnlich 
aufgewertet werden, nämlich auf etwa 60 Prozent, was bei 2000 M. 
1451,40 Zt. betragen würde; aber der erſte Grund zur Ablehnung 
genügt. Die Hinterlegung hat keinen Zweck; wenn Sie ſetzt zahlen 
wollen, braucht Ihr Schwager nur anzunehmen, wenn Sie ihm die 
Zinſen bis 1. Juli 1928 bezahlen. 2. Es bleibt Ihnen nur übrig, 
die Schwägerin auf Löſchung zu verklagen. 

S. G. 100. 1. Sie können auf Grund des § 37 der Aufwertungs⸗ 
verordnung vom 14. Mai 1924 auf Auflöſung des Vertrages klagen, 
wodurch die Kinder in den Beſitz des elterlichen Grundſtücks ge⸗ 
langen würden Nach dem Grundbuch ſind die Kinder als Erben 
der verjtorbenen Eltern, die im Grundbuch noch als Eigentümer 
eingetragen ſind, Eigentümer des Grundſtückes. 2. Die Aufwer⸗ 
tung kann unter Umſtänden 100 Prozent betragen; bei 100 Prozent 
wären dies 46153 3k. Jedoch müſſen bei der Feſtſetzung des Auf⸗ 
wertungsbetrages die Verändecungen im Wert des Grundſtücks 
berückſichtigt werden. 3. Die Hypothek kann nicht gekündigt werden, 
denn die Kündigung mußte ſich ja nach Lage der Sache gegen Ihre 
Mündel richten. — Wir haben Ihnen vorſtehend Ihre Fragen nach 
ihrer Reihenfolge beantwortet. Das Zweckmäßigſte iſt, den jetzigen 
Beſitzer auf Erfüllung des Vertrages, d. h. auf Zahlung der Kauf⸗ 
ſumme, zu verklagen und in dem wahrſcheinlichen Falle ſeiner Zah⸗ 
lungsunfähigteit, wie eingangs gejagt, bei Gericht den Antrag auf 
Auflöſung des Vertrages zu ſtellen. 4. Wenn die 18 000 Mark, die 


Auf den anderen Einwand 


Sie als Kindergeld [Heseisnen, Reſtkaufgeld ſind, können etwa 
60 Prozent = 5142,60) Zt. gefordert werden. 


jahr. Die Hinterbliebenen haben zwar ihre Anſprüche binnen einer 
kurzen Friſt (innerhalb eines Jahres) geltend zu machen, aber hier 
liegen die Verhältniſſe doch ſo, daß auch eine verſpätete Meldung 
Berückſichtigung finden müßte. : / 


Wirtihaftlihe Rundſchau. 


Kapitalserhöhung der Zuckerbank. 
Bant Cukrownietwa, Sp. Ake, in Poſen, erhöht ihr Einlage⸗ 


‚ kapital von bisher 4800 000 Zloty auf 6 600 000 Zloty durch Her⸗ 


ausgabe von 1200 Aktien zum nom. Werte von 100 Ztoty. Die 
ganze Emiſſion nahm der Gerband der Weſtpolniſchen Juckerindu⸗ 
ſtriellen in Poſen mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären 
vollſtändig zum Zukauf zu überlaſſen. Auf je 4 Aktien zu 100 31. 
früherer Emiſſion entfällt eine neue 100⸗3k.⸗Aktie zum Kurſe von 
110, bzw. 110 für die Aktie unter Hinzurechnung von 5 Prozent 
ab 1. Januar 1927 bis zum Zahltage, als der der Tag der An⸗ 
meldung des Zukaufs angeſehen wird. An dem Gewinn haben 
die neuen Aktien ab 1. Januar 1927 teil, 

Wie die „A. W.“ erfährt, beabſichtigt der Aufſichtsrat der Bank 
Cukrownietwa auf der nächſten ordentlichen Generalverſammlung 
den Aktionären einen Vorſchlag auf weitere Erhöhung des Ein⸗ 
lagekapitals der Bank um 2 Millionen auf 8 Millionen vorzu⸗ 
ſchlagen. Nach Realiſierung dieſes Projektes würde das eigene 
Kapital der Bank 10 Milltonen Zloty betragen. 


Aufnahme einer inneren Prämienanleihe. Im Finanz⸗ 
miniſterium finden ſeit läugerer Zeit Beratungen über Aufnahme 
einer neuen inneren Prämienanleihe ſtatt. Die Anleihe ſoll vier⸗ 
prozentig ſein und auf Gold lauten — nicht auf Dollar, wie irr⸗ 
tümlich in einigen Meldungen berichtet wird. Die neue Anleihe 
ſoll zehnjährig ſein bei ſtufenweiſer Amortiſation. Die Summe 
iſt bisher noch nicht endgültig feſtgeſetzt, jedoch ſpricht man von 
50 Millionen. 


Aus der polniſchen Bankwelt. Das Statut der Bank Goſpo⸗ 
darſt wa Krajſowego wird im Zuſammenhang mit dem auf 
die amerikaniſche Anleihe geſtützten geſetzlichen Stabiliſierungsplan 
eine Anderung erfahren, die bereits in der letzten Aufjichtsrats- 
ſitzung genehmigt wurde. Auch die ſchon vor einiger Zeit in Aus⸗ 
ſicht genommene Erhöhung des Grundkapitals der Bank (gegen⸗ 
wärtig 85 Millionen) auf 100 Millionen Zloty durch Verſtärkung 
der ſtagtlichen Beteiligung dürfte alsbald durchgeführt werden. — Die 
Bank Przemyſloweom in Poſen hat die miniſterielle 
Genehmigung der Erhöhung ihres Anlagekapitals um 750 000 auf 
1,5 Millionen Zloty durch Emiſſion von 7500 Stück neuen Aktien 
zu je 100 Ztoty Nominalwert erhalten. — Die über die Bank 
dla Handlu i Przemyſlu in Warſchau verhängte Ge⸗ 
ſchäftsaufſicht iſt vom Bezirksgericht bis 29. Februar d. J. ver⸗ 
längert worden. — Der Hauptaktionär der Allge meinen 
Kreditbank in Warſchan, die Länderbank in Wien, beab⸗ 
ati angeſichts der günſtigen Entwicklung dieſer Warſchauer 
Bank, ihr Grundkapital um 3 auf 5 Millionen Zloty zu erhöhen. 
— An der Bank Nathanſon in Warſchau hat (It. „Tygod⸗ 
nik Handlowy“) kürzlich eine holländiſche Gruppe Intereſſe gezeigt, 
die dieſe Bank ganz übernehmen und deren Kapital auf 10 Mil⸗ 
lionen Zloty erhöhen will. — Die am 31. Dezember 1927 ſtatt⸗ 
gefundene Generalverſammlung der Ziemſki Ban k Kredi⸗ 
town in Lemberg hat eine Erhöhung des Kapitals um 5 Mil- 
lionen Zloty beſchloſſen, um eine reſtloſe Sanierung der Bank 
durchzuführen. 4 Millionen find bereits von der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego übernommen. Der Reſt von 1 Million wird den Aktio⸗ 
nären zur Zeichnung überlaſſen. Für den Fall, daß diefes Zeich⸗ 
nungsrecht nicht völlig ausgenutzt werden ſollte, wird das Garantic- 
konſortium die fehlende Deckung übernehmen. 


Zollermäßigungen. Bereits durch eine Verordnung vom 
26. Auguſt 1927 war die Poſition 175 des polniſchen Zolltarifs 
[Waffer fahrzeuge für Sce und Flußſchiffahrt) im Sinne 
einer weiteren Spezialiſierung neu redigiert worden. Gleichzeitig 
wurde für die Zeit vom 20. Auguſt bis 31. Dezember 1927 für eine 
größere Zahl von Unterpoſitionen dieſer Poſition eine Zollermäßi⸗ 
gung um 90 bzw. 50 Prozent der normalen Sätze gewährt. Durch 
eine ſoeben im „Dziennik ÜUſtaw“ (Nr. 117) veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung der zuſtändigen Miniſter werden dieſe Einfuhrzölle auch 
für das ganze laufende Jahr herabgeſetzt, und zwar auf 
10 Prozent des Normalzolls je 100 Kg. in Zloty. Eine 
Ermäßigung um 50 Prozent des Normalzolls wird für 
das laufende Jahr gewährt je 100 Kg. in Aoty für Poſ. 175, 
Punkt 8 (Boote ohne mechaniſchen Antrieb), Sportboote mit oder 
ohne Segel, aber mit feſtem Kiel 125 (ftatt 250). 

Ir Sicherung des poluiſchen Tabakmonopols hat der Staats⸗ 
präfident (It. „Dziennik Uſtaw“ Nr. 117) eine am 30. Dezember 
1927 in Kraft getretenen Verordnung erlaſſen, die in der Richtung 
der Minifterialverordnung vom 10. Mat 1927 („Dzieuntk Uſtaw“ 
Nr. 51) liegt, und den Mißbrauch von maſchinellen Einrichtungen 
uſw. zur Ungehung des Tabakmonopols verhindern fol, Danach 
müſſen die früheren Tabakfabrikanten (bzw. die konzeſſionierten 
Verkäufer), die noch in ihrem Beſitz befindlichen Maſchinen, 
Apparate und Materialien, die zur dire kten Fabrikation 
von Tabakerzeugniſſen dienen, bzw. fertigen Tabak⸗ 
fabrifate der inzwiſchen liguidierten Fabriken, ſowie ſolche 
Tabakwaren, die auf grund der bis Ende 1926 erteilten beſonderen 
Einfuhrgenehmigungen importtert worden find, bis ſpä⸗ 
teſtens 31. März 1928 ins Ausland bringen oder auf 
dem Wege gütlicher Einigung an den Fiskus verkaufen. 
Wenn die Beſitzer der vorerwähnten Tabakfabrikate Inhaber einer 
ültigen Konzeffion zum Vertrieb von Tabakerzeugniſſen ſind, 
können fie den Verkauf auch am Orte vornehmen. Nach Ablauf 
des hier feſtgeſetzten Termins müſſen ſie die von dieſer Verord⸗ 
nung erfaßten Gegenſtände, bzw. Vorräte dem Fiskus gegen eine 
Entihädigung überlaſſen, die von einer beſonderen 
Schätzung skommiſſion ſeſtgeſetzt wird. Dieſe Kommiſſion 
beſteht aus einem vom Handelsminiſter zu ernennenden Vorſitzen⸗ 
den, ſowie drei Mitgliedern, von denen eins aus der Reihe der 
Sachverſtändigen für Tabakverarbeitungsmaſchinen vom Handels⸗ 
miniſter berufen wird, das zweite vom Finanzminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Handelsminiſter auf Grund einer von den In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern in Poſen und Pommerellen, ſowie 
von den Induſtrieorganiſationen der früheren ruſſiſchen Teil⸗ 
ebiete vorzulegenden Vorſchlagsliſte. Das dritte ommiſſions⸗ 
mitglied iſt von der Direktion des ſtgatlichen Tabakmonopols zu er⸗ 
nennen. Gegen die Jae dieſer Kommiſſton kann inner⸗ 
halb von 30 Tagen nach Zuſtellung des Schätzungsbeſcheldes das 
ordentliche Gericht mit dem Ziel einer Erhöhung der Entſchädi⸗ 
gungsſumme angerufen werden. 

Der polniſche Papierhandel hat im Gegenſatz zu der polniſchen 
Papferinduſtrie, die ſich im allgemeinen einer ſehr günſti⸗ 
gen Konjunktur erfreut, infolge des ſtarken Wettbewerbs auf dem 
Inlandsmarkt einen ſehr ſchweren Stand. Während der 
Großhändler bei der Fabrik 50 Prozent in bar und den Reſt in 
höchſtens Dreimonatswechſeln bei einprozentiger Verzinſung ie 
Monat zahlen muß, erhält er von den Detailliſten nur echſel 
mit 5 bis 6 Monaten Laufzeit. Da die Gewinnſpanne des Groß⸗ 
handels mit nur etwa 10 Prozent anzuſetzen iſt, bleibt nach Abzug 
der Handelsunkoſten, Steuern und echſeldiskonte nur ein mini⸗ 
maler Betrag als Reinverdienſt übrig. Das Rettungsmittel einer 
Preistonventton bleibt dem Großhandel verſagt, weil ſich rigo⸗ 
roſere Verkaufsbedingungen, entſprechend denjenigen der feſt⸗ 
organiſierten Induſtrie, in der Praxis g enüber dem Kleinhandel 
gar nicht durchſetzen laſſen würden. Auf die Dauer werden aber 
die Papierfabriken ſich ſelber ſchädigen, wenn ſie dem Handel in 
den Verkaufsbedingungen nicht mehr entgegenkommen, da die 
Groſſiſten im Ausland vielfach Kredite bis zu 5 Monaten ohne 
Zinsaufſchlag erhalten. Wenn auch die mportware trotz niedri⸗ 
gerer Preise ſich durch den Zoll im Einkauf höher ſtellt, als die 
inländiſche Ware, fo wird diefer Nachteil doch eben durch die vor⸗ 
teilhafteren Kreöitbedingungen aufgewogen. Bis zu ziemlich be⸗ 
deutendem Umfange iſt die Papiereinfuhr ohnehin erforderlich, da 
die heimiſche Produktion den Bedarf des polniſchen Marktes keines⸗ 
wegs zu decken vermag. Importiert werden fait alle Sorten Papier, 
beſonders aber holzhaltiges und Pappen, und zwar aus Deutſch⸗ 
land, Öfterreih, Finnland und der Tſchechoſlowakei. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein t inen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


bares im „Monitor Pol für den 10. Januar auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Der Zloty am 9. Jannaxr. Danzig; Ueberweiſung 57,52 
bis F d i 1 05 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,05 47,25. Kattowitz 47,10 47,30, Poſen 47,04—47,24, London: 
Ueberweilung 43,50, Ne w ? ort: Ueberweilung 11.25, Riga: 
Ueberweiſung 61,0, Mailand: Ueberweilung 2.12, Prag: 
Ueberweiſung 377¼ Zürich: Ueberweiſung 59,20, 


0 ; At. i 5. Die Kinder haben 
Anſpruch auf Hinterbliebenenrente bis zum vollendeten 18. Lebens⸗ 


Warſchauer Börſe vom 9. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,55, 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Buka⸗ 
reſt —, Oslo —, Helſingſors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,53 — 43,31%, (Tranſito 43,43 — 
43.42½), Newport 8,90, 8.92 — 8,88, Paris 35.03. 35,12 — 34,94, Prag 
26,41, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171,75, 172,18 — 171,32, 
Stockholm — Wien —, Italien 47 21, 47,33 — 47,09. 


Amtliche ngen der Danziger Börſe vom 
9. Januar. an Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25.00 Gd. —— Br. Newyorl —— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd., —,— Br, Warſchau 57,52 Gd. 57.66 Br. Noten: 
London —.— Gd. —,— Br., Newport —.— 65, —.— Br., Berlin 


„— Gd., —— Br., Polen 57,55 Gd. 57.70 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont⸗ 15 9. Januar 7. Januar 
ſätze lung in deutſcher Mark Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Pe. 1.791 1.798 1.790 | 1.734 
= anada . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.188 4.196 
5.48 % Japan 1 Fd. 1.972 1.976] 1.966 1.970 
— onſtantin 1 tek. fd. 20.98 | 21.02 | 20,977 | 21.017 
— [Kairo. . . I äg. Pfd.] „2.185 2.189 2.185 2.189 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.465 | 20,505 | 20,455 | 20.495 
38.5% Newyork. 1 Dollar 4.201 | 4.209 | 4.197 | 4.205 
— [Riode Janeiro l Milr,| 0.504 0,506 | 0,5035 | 0,5055 
ie Uruguay 1 Goldpeſ. eb on um an 
5 % [ Amiterdam . 100 Fl. . . 169. 0 
48% Athen e * NE 
0/5 | Brüffel- Ant, 100 Fre. 5 9 . 0 
1 e, 8 | u | air 
‚| Selfingfors 100 fi. M B R 5 10,575 
7% Al 8 70 9995 ital 22.232227 | 22.195 22.235 
7%, Roese 100 Din. 7.390 | 7.704 | 7.388 | 7.402 
5% | Ropenhagen 100 Kr. 312.49 | 112,71 | 112,41 | 112.63 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 20.85 20.89 20.68 20.72 
5 %% OslosChrift. 100 Kr. 111.61 | 111.83 | 111,56 | 111.78 
4% [Paris. 100 Fre.] 16.50 | 16,54 | 16,495 | 16,535 
5%, Prag. . 100 Kr.] 12.442 | 12.467 | 12.432 | 12.452 
3.5 / Schweiz . . 100 ffrc.| 80,94 | 81,10 | 80.87 | 81.03 
10% Sofia ... 100 Leva] 3.032 | 3, 3.035 | 3.041 
5% Spanien „ 100 Pef. 72,55 | 72,69 | 7243 | 72,57 
3.5% [Stockholm .100 Kr.] 112,95 | 113,17 | 112.80 | 113,12 
6.5 % | Wien... . 100 Kr.] 59.26 89.38 59,24 59,36 
6%, [Budapeſt. .. Bengö| 73.39 | 73,53 | 73.35 73.49 
8 % J Warſchau . 100 311 47.15 | 47.25 | 46,975 | 47.175 
Züricher Börſe vom 9. Januar. Amtlich. Warſchau 58,20, 
Newyort 519, London 25.28 /, Wien 73,25, Italien 27,45 ¼ 


Belgien 72,40, Budaneit 60725 elſingfors 13,08, Sofia 3,73%, 
Holland 209 /, Oslo 137,90, Kopenhagen 13,902 ¼, Stockholm 139,65, 
Spanien 89.75, Buenos Aires 2,21°/, Tokio 2.43 ¼, Bukareſt 3,21. 
Athen 6,87 ¼ Berlin 123,47¼ Belgrad 9,13 Konſtantinopel 2,69, 
Paris 20,39 ½, Prag 15,8. 


Die Sant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,85 31. do. kl. Fee 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,229 Zl., 

„Franken 34.881 34. 100 Schweizer Franken 170,978 31, 

100 deutiche Mark 211,576 3t., 100 Danziger Gulden 172,654 Zt. 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 125,24 Zt. 


Aktienmarkt. 


vom 9. Januar. Feſt verzinsliche 

Poſ. Landſch. 92,75 p. proz. Rogg.⸗ 
Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 
52,00 0. proz. Konverſ.⸗Anleihe 64,50 p. Tendenz: behauptet. — 
Induſtrieaktien: Bank Przemyſk. 1,100. Bank Zw. Sp. 
Zar, 93,00 p. Brow. Krot. 30,00 p. Cegielſti 52% p. Luban 1060. 
Unſa 23,00 p. Tendenz: behauptet: (m = Nachfrage, o = Ange— 
bot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.] 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 2. bis 7. Januar. 


Poſener Börſe 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der 
Br. der Poſ. Landſch. 25,30 p. 


6.1. 7.1. 


N Roggen 
Warſchauu ; , 40,15 
WON N AR RL. 4 Bean 
Weizen 8 
Warſchauu . 3; % RR 50,00 
Bon. wird » 46,50 
Gerite 5 
Warſchau . 9 149.50 
„ a Rat a 9 40.50 
Hafer | 4 / B 
Warschau = = | 37,50 | 37,50 35,50 38,00 35,00 
Bon. „„ 99.50 — 33,50 — | 93,50 


Amtli Notierun en der Poſener Getreidebörſe vom 
9. —— Die Preiſe lieben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 46.00 47.00 Bau . . . 28.00 — 29.00 
Roggen . 38.90—39.90 | Rübſen 63.00 70.00 
Roggenmehl (65 %¼) 57.00 Eßkartoffeln . 

ee 100%). 55.50 ahrikkartoffeln 152 —.— 

Weizenmehl (65% . 69.50 —70.30 ] Felderbſen . . . 48.00-53.00 
Braugerſte . . . 39.50-41.00 olgererbſen . . 55.00-65.00 
8 83.00 We iktoriaerbſen 60.00 — 82.00 


„%%% BOMEUE Stroh, geyoe r. 
eizenkleie . 27.25—28.25 l Heu, loſe 

Geſamttendenz ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Umſatz. 
Braugerſte über Standart über Notiz. 

Getreide. Kattowitz, 9. Januar. Es wurden notiert für 
100 Kg.: Weizen für Export 52—54, für Inland 51—52, Roggen 
für Export 53—54, Inland 45—46, Hafer für Export 41,75—42,50, 
Inland 3839,50, Gerſte für Export 49—52, Inland 43—45, Lein⸗ 
kuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49—50, Roggenkleie 20-90, 
Weizenkleie 29—30. Tendenz: ruhig. 


Berliner e vom 9. Januar. Getreide 
und Delſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 235—238 (74,5 Kilo e e März 271, Mai 277. 
zul 279.26. Rongen märt. 97240 (69 Kg. Heftolitergewicht , März 
2,25 — 262, Mai 266,50, Fe Gerite: Sommergerſte 220—266. 
Hafer märk. 201212, März —, Mai 297. Mais 220222. Weizen⸗ 
mehl 30,50 34,00. Roggenmehl 31,25—33,75. Weizentleie 15. Roggen · 
tlete 15,00. Raps 345-350. Bittoriaerbien 51-57 kleine Gpeile- 
erbien 32-35, Futtererbſen 21-22, Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 
2021. Wicken 21—24. Lupinen, blau 14.00—14.75. Lupinen, gelb 
15,70 16,10. Rapstuchen19,70—19,80. Leinkuchen 22,10—22.40. Trocken. 
on el 13,20—12,40, Soſaſchrot 21,10-21,60, Kartoffelflocken 23,80 
5 


Tendenz für Weizen matt. Roggen matt, Gerſte ſtetig, Hafer 
matter:-Mais ruhig, Weizenmehl etwas ſchwächer, Roggenmehl 
etwas ſchwächer, Weizen und Roggenkleie ruhig. 


Materialienmarkt. 


ab Metallbörſe vom 9. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold» Mark, Elektrolyttupfer wirsbars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135,25, Remalted-Plattenzink von handels. 
üblicher Beſcha . Di —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 
barren 199°. 214. Reinnidel (98-99 % 350. Antimon ⸗Regu⸗ 
lus 95,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,75 80,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 9. Januar: 


Krakau . . 2,13 — (2.25) | Graudenz . . + 1,68 . (1,79) 
Zawichoſt .. . + 1,38 + (1,33) | Kurzebrak. . . + 1.94 + (1,98) 

9 r . 1.55 + (1,61) | Montau .. . . + 1.42 + (1,49 
Plock. 1.99 ＋ (2,09) telel,.....+ 118 + 20 
Thorn. +18 + (219 | Dirſchau . . 0,24 + (0,28) 
ordon . . . + 1,73 -+ (1,76) inlage „... + 3,00 + (1,96) 
ulm . 4 176 + (1,86) chiewenhorſt — — +(—) 

(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


vom Tage vorher an. 
f Eisbericht vom 9. Januar: 

Kratau eisfrei, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von 
kin 684—898 Eisverhältniſſe unverändert, von km 893 (etwa g km 
unterhalb Piekel) bis zur Mündung eisfrei. — Sämtliche Eis⸗ 
brecher liegen in Einlage. 


Die utrainiſche Frage. 


In dem Dezemberheft der verdienſtvollen Monatsſchrift 
„Nation und Staat““) erörtert der Führer der „Ükrai⸗ 
niſchen Nationaldemokratiſchen Vereinigung“ „undo“ Dr. 
Dmpiro Lewicki Lemberg in einem überaus feſſelnden 
Aufſatz die ukrainiſche Frage. Dieſe Frage gehört, 
wie Lewieli mit Recht hervorhebt zu einer der weſentlichſten 
im Nachkriegseuropa, mit der ſich die beſten Köpfe der euro⸗ 
päiſchen Diplomatie und Politik beſchäftigen und deren 
Löſung „von einer grundlegenden Bedeutung für ganz 
Europa ſein wird“, denn es handelt ſich um eine Nation von 
rund 50 Millionen Köpfen, „wohnhaft auf einem ge⸗ 
ſchloſſenen Gebiet von über 650000 kme und 
auf einem Boden, der mit allen natürlichen Reichtümern 
geſegnet iſt.“ Es wird deshalb von allgemeinem Intereſſe 
ſein, den Gedankengängen des Verfaſſers, der vorausſichtlich 
an der Spitze der Sejm⸗Staatsliſte des Minderheitenblocks 
kandidieren wird, ein wenig zu folgen. Lewiekt hebt zu⸗ 
nächſt hervor, daß das ukrainiſche Volk eine große und ruhm⸗ 
volle Geſchichte hinter ſich habe. Die ruſſiſche und polniſche 
Geſchichtsſchreibung habe es zwar bewirkt, daß die ukrai⸗ 
niſche Geſchichte aus dem Bewußtſein der europäiſchen öfſent⸗ 
lichen Meinung faſt vollkommen ausgetilgt und die Exiſtenz 
diner der größten europäiſchen Nationen in 
den Schatten geſtellt wurde. Langſam jedoch bahne ſich jetzt 
die Wahrheit den Weg. „Mit einer großartigen Skaats⸗ 
bildung tritt das ukrainiſche Volk gegen Ende des 10. Jahr⸗ 
hunderts auf die geſchichtliche Bühne Europas. Das Kiewer 
Reich der Ruryk⸗Dynaſtie (Waräger), zur höchſten Blüte 
unter der Regierung Wladimirs des Großen, eines Zeit⸗ 
genoſſen der Ottonen, gebracht, umfaßte ein Gebiet von den 
Larpathen im Weſten bis zum Kaukaſus im Oſten und vom 
Dujeprquellengebiet im Norden bis zum mittleren Dujeſtr 
im Süden. Durch die Annahme des Chriſtentums aus 
Byzanz und durch den Ausbau der politiſchen und admini- 
ſtrativen Organiſation des Staates, durch die großartige 
Entwickelung der Literatur und Architektur, hat Wladimir 
der Große auf ewige Zeiten dieſen Gebieten den Stempel 
einer ſpezifiſchen ſüdöſtlichen Kultur aufgedrückt.“ 

Dieſes Reich konnte ſich gegen den Anſturm der Feinde 
von Oſten und Weſten nicht halten. Der gegen die Polen 
ſiegreiche Koſakenhetman Bogdan Chmtelnicki (dieſe Kämpfe 
bilden das Thema des großen hiſtoriſchen Romans von Sien⸗ 
kiewiez „Mit Feuer und Schwert“) ſucht, um ſeinen Sieg zu 
befeſtigen, freiwilligen Anſchluß an Moskau, der ihm ſchließ⸗ 
lich die Bewegungs freiheit raubt und dazu führt, daß der 
erößte Teil der ukrainiſchen Gebiete dem ruſſiſchen Staat 
einverleibt wurde, während das gauze utrainiſche Gebiet 
weſtlich des Dujepr dem polniſchen Staat zufiel. Der Ver⸗ 
ſaſſer iſt der Meinung, daß dieſe Teilung der Ukraina 
die Urſache zur Teilung Polens geworden iſt. „Der 
jahrhundertelang andauernde Kampf Polens um Eroberung 
und Behauptung dieſer weſtukrainiſchen Gebiete hat zur voll⸗ 
kommenen inneren Desorgantſation des polniſchen Staates 
geführt.“ „Dieſelbe Katharina II., die dem ubrainiſchen 
Staate den letzten Todesſtoß verſetzte, hat auch die endgültige 
Teilung Polens veranlaßt.“ Der Verfaſſer ſtreift dann 
kurz die Vorgänge der letzten Zeit, um feſtzuſtellen, daß 
ſchließlich das nationale ukrainiſche Territorium unter die 
vier oſteuropäiſchen Mächte: Sowjetrußland, Rumänien, die 
Tſchechoſlowakei und Polen zur Aufteilung kam. „Demzu⸗ 
folge entfallen von dem geſamten ukrainiſchen National⸗ 
gebiet auf den Spwjetbund gegen 450000 km? mit 
30 Millionen Einwohnern, Polen nahm ein Gebiet von 
137 000 km? mit 7 Millionen Einwohnern, Rumänien be⸗ 
ſetzte 22000 km? mit 750 000 Seelen und in der Tſchech on 
ſlowakei bewohnen 700 000 Ukrainer eine Fläche von 
15 000 km.“ 

Zur Entwickelung der verſchiedenen ukrainiſchen Teil⸗ 
gebiete übergehend, ſtellt Lewieki feſt daß 


auf ſowjetruſſiſchem Gebiet 


das ukrainiſche Volk die Ukrainiſierung faſt des ganzen 
Staatsapparats in der Sowfetukraina durchgeführt habe. 
Gegenwärtig wird dort in ukrainiſcher Sprache amtiert und 
das Ukrainiſche iſt die Amtsſprache der Republik. Überdies 
hat das ukrainiſche Volk das geſamte Schulweſen aller 
Grade (Bolksſchulen, Mittelſchulen, Hochſchulen u. a.) in 
eigene Hände genommen. Es ufrainifierte die frühere 
ruſſiſche orthodoxe Kirche; die wiſſeuſchaftliche Arbeit iſt auf 
eine breite Baſis geſtellt (hauptſächlich in der Allukrainiſchen 
i a alaen in Siem), es entitegen hervor⸗ 
agen 0 c Wer ? ur, unſt, 5 
Wihenidoftn. mus e der Literatur r Kunſt, der 
Das Los der 


Ukrainer in Rumänien 


wird als außerordentlich ſchwer geſchildert: „Es iſt bekannt, 
daß Rumänien zu den Balkanſtaaten gehört, die ſich in ihrer 
Innenpolitik ſogenannter balkaniſcher Methoden bedienen, 
die mit den üblichen Auffaſſungen von Gerechtigkeit, Recht, 
Humanität und Kultur nichts Gemeinſames haben. So hat 
Rumänien, nachdem «es dieſe obenerwähnten ukrainiſchen 
Nationalgebiete annektierte, die Methoden einer brutalen 
und rückſichtsloſen Rumäniſierung ſofort in Anwendung ge⸗ 
bracht. Dieſer Zuſtand beſteht bis zum heutigen Tage. Die 
Ukrainer beſitzen in Rumänien keinerlei Rechte, nicht ein⸗ 
mal die, die ihnen auf Grund des von Rumänien unterzeich⸗ 
neten Minderheitenſchutzvertrages zuſtehen.“ 

Bon beſonderem Intereſſe iſt die Schilderung der 


Lage der 
Ukrainer im tſchechoſlowakiſchen Staat, 

weil ſie ein charakteriſtiſches Streiflicht auf die Methode 
(oder Mangel an Methode?) 5 92 die neuen 
ſtaatlichen Zuſtände Europas geſchaffen wurden, ſagt 
—.— er BEER an er Vertrag von 71 8 
e „ der gegenwärtige tſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
präſident T. G. Mafaryf während eg ee 1917 mit 
den Vertretern der Slowaken und den Karpatho⸗Ukrainern 
(aus dem früheren Ungarn] abgeſchloſſen hat, demzufolge ſich 
dieſe Nationen bereit erklärt haben, für den Fall, daß der 
ungariſche Staat zerfällt, in den Verband des tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Staates einzutreten, ſedoch nur als autonome Teile 
dieſes Staates. Tatſachlich betamen die Tschechen nach dem 
Zerfall Oſterreich⸗Ungarns das Gebiet der Karpatho⸗ 
Ukrainer zuerkannt, obwohl dort keine Tſchechen 
leben und obwohl die Tſchechen auf dieſes Gebiet niemals 
reflektiert haben. Gemäß dem phenerwähnten Vertrage 
haben ſich die Tſchechen im Saint⸗Germainer Vertrage ver- 
pflichtet, der Karpatho⸗Ukraina die volle Autonomie zu 
geben. Um dieſer Verpflichtung einen internationalen An⸗ 
ſtrich zu verleihen, haben die Mächte, die dieſen Vertrag 
unterzeichneten, dem Text dieſes Vertrages gleich ein fettt- 
ges Autonomieſtatut für das ukrainiſche Gebiet bei⸗ 
gefügt. Unter dieſem Vertrage ſtehen auch die Namens⸗ 
züge der beiden heute in der Tſchechoflowakei regierenden 
Männer, des Präſidenten Maſaryl und des Außenminiſters 
Beneſch. Trotzdem habens die Tſchechen dieſe Verpflichtung 


nicht nur nicht eingehalten und den Karpatho⸗ 
*) „Nation und Staat“, deutſche Zeitſchrift für das 


europäiſche Minoritätenproblem, herausgegeben von Jacob 

Blever, Rudolph Broniſch, Paul Schiemann, Johannes 

Schmitt⸗Wodder, Verlag Wilhelm Vraumüller, Univerſi⸗ 
buchhandl N 
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Ukrainern keine Autonomie gewährt, ſondern fie haben 


nach einiger Zeit des Schwankens, hauptſächlich aber vom 
Jahre 1925 an, ſogar einen rückſichtsloſen Tſchechi⸗ 
ſierungskurs eingeſchlagen. Dieſes Land, das jo lange 
von den Ungarn unterdrückt worden war, haben die Tſchechen 


in eine Kolonie für ihre Legionäre und für den Abſchaum 


ihrer Bureaukratie umgewandelt. Bis jetzt haben die 
Tſchechen dem Lande keine Autonomie gegeben, keinen auto⸗ 
nomen Landtag zuſammenberufen, wozu ſie doch auf Grund 
des Saint-Germainer Vertrages rechtlich verpflichtet ſind.“ 
Zur Lage der 
Ukrainer in Polen 


übergehend, ſtellt Lewieki zunächſt feſt, daß infolge der Frie⸗ 
densverträge „vom Staatsgebiet des heutigen Polen mehr 
als die Hälfte auf Territorien, die von nichtpolniſchen Na⸗ 
tionalitäten bewohnt find und von der allgemeinen Bevälfe- 
ungszahl Polens 40 Prozent auf ſolche Nationalitäten ent⸗ 
ſallen.“ Der Verfaſſer beſpricht dann getrennt die Lage des 
ehemals öſterreichiſchen und des ehemals ruſſiſchen Gebiets. 
Er geht auf die Vorkriegszeit des erſteren zurück. 1 

„Die Ukrainer der ehemaligen öſterreichiſchen Provinz 
Oſtgalizien haben ſich in ſchweren Kämpfen mit Polen 
ſehr weite Rechte auf allen Gebieten des nationalen Lebens 
erobert und auch ſonſt ſich zu einer ſehr hohen Stufe der 
nationalen Entwicklung emporgehoben. Im Wiener Parla⸗ 
ment wuchs der Einfluß der ukrainiſchen Vertretung immer 
mehr und mehr. Im galiziſchen Landtage mußten die Polen 
nach einer langwierigen Verteidigung ihre bisher unum⸗ 
ſtrittenen Poſitionen teilweiſe den Ukrainern überlaſſen und 
mit ihnen die politiſche Macht im Lande teilen. Vor dem 
Kriege zählte man in Oſtgalizien 2612 rein ukrainiſche 
Volksſchulen und nur 1537 polniſche. Es gab 16 ukrainiſche 
Gymnaſien und 6 Lehrerbildungsanſtalten. An der Lember⸗ 
ger Univerſität beſtanden P ukrginiſche Lehrſtühle und 4 Pri⸗ 
vatdozenturen. Die ukrainiſche Sprache war zum Verkehr 
in allen öffentlichen Amtern und ſonſtigen Anſtalten zuge⸗ 
laſſen. Es gab mehrere alte und angeſehene kulturelle Or⸗ 
ganiſationen, Vereine und Anſtalten, denen die Pflege der 
ukrainiſchen Kultur, Wiſſenſchaft und Volksaufklärung ob⸗ 
lag (Verein „Proswita“), die Schewtſchenko-Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften, der ukrainiſche Schulverein, das National⸗ 
muſeum uſw.). Die Sport: und gymnaſtiſchen Vereine 
„Sokol“ und „Sitſch“ fanden beſonders unter der ukrainiſchen 
Jugend einen großen Anhang. Sehr rege war auch die 
ukrainiſche Tätigkeit auf dem wirtſchaftlichen Gebiete. Der 
ukrainiſche Verein „Landwirt“ (Silſkyj Hoſpodar) befaßte ſich 
mit der landwirtſchaftlichen Organiſation des ukrainiſchen 
Bauerntums in Oſtgalizien. Ein breites Netz der Kredit, 
Handels⸗ Gewerbe- und Verſicherungsgenoſſenſchaften hatte 
unter anderem die wirtſchaftliche Hebung des ukrainiſchen 
Volkes in Oſtgalizien zur Aufgabe. Für jeden Unvorein⸗ 
genommenen war es ſchon vor dem Kriege klar, daß das 
ukrainiſche Volk im Verbande der öſterreichiſchen Monarchie 
ſich auf dem beſten Wege befand, die gleichen Rechte, wie ſie 
die anderen öſterreichiſchen Nationen beſaßen, zu erobern.“ 

Nach dem für die Ukrainer ungünſtigen Ausgang des 
nach Beendigung des Weltkrieges zwiſchen Polen und 
Ukrainern entbrannten Kampfes beſetzte Polen Oſt⸗ 
galizien und nach dem Umſchwung im Bolſchewiſtenkrieg 
die Gebiete die ſeinerzeit zu Rußland gehörten und auf 
denen während der deutſchen Okkupation eine lebhafte na⸗ 
tionale Aufbautätigkeit eingeſetzt hatte. Über die gegen⸗ 
wärtige Lage dieſer Gehiete Lewickit F 

„Die polniſche Politik den Ukrainern gegenüber 
charakteriſieren folgende Tatſachen: 

Faſt eine halbe Million Hektar Anbaufläche des ukrai⸗ 
niſchen Territoriums hat die polniſche Regierung auf 
dem Wege der Parzellierung den polniſchen militäri⸗ 
ſchen Koloniſten und Anſiedlern übergeben, obwohl der 
ukrainiſche Bauer ſelbſt an Bodenmangel empfindlich leidet. 
Bei der Parzellierung wurden die Ukrainer vollſtändig 
übergangen. In dieſer Koloniſationspolitik fanden ſich alle 
kolniſchen Stände zuſammen. Der bekannte polniſche 
Bauernführer Witos gab die Parole aus: den polniſchen 
Bauern ſtehe der ganze fremdcrachige Oſten zur Eroberung 
offen. Die ukrainiſche Landbevölkerung ſollte pauperi⸗ 
ſiert und dann poloniſiert werden. 

Polen bürdet den Ukrainern, die am empfindlichſten 
unter den Folgen der Verwüſtung durch den Weltkrieg zu 
leiden haben, große Steuern und Abgabenlaſten auf. Dafür 
werden aber die ukrainiſchen Gebiete in Polen wirtſchaft⸗ 
lich in jeder Hinſicht vernachläſſigt. Die Induſtrie wird 
nur auf die rein polniſchen Gebiete konzentriert. Der 
natürliche Zuwachs der ubrainiſchen Landbevölkerung er⸗ 
ſtickt in den Dörfern und 17 717 ‚ein karges Proletarierleben. 
Es gibt keinen Abfluß in die Städte, die unter 
polniſcher Herrſchaft hinſiechen und langſam abſterben. Am 
beſten beweiſt dies die jetzige Lage in Lemberg. Dieſe 
in den Zeiten der öſterreichiſchen Monarchie ſchwungvoll 
aufblühende Stadt iſt jetzt nur noch ein Zerrbild der frühe⸗ 
ren galiziſchen Hauptſtadt und verkümmert offenſichtlich. 
Für das Land wird gar nichts getan. Die Wege, die Eiſen⸗ 
bahnen, die öffentlichen Gebäude uſw. befinden ſich in einem 
höchſt verwahrloſten Zuſtande. Hingegen werden alle 
Naturprodukte, an denen dieſes Land ſo reich iſt, auf kolo⸗ 
niale Weiſe exploitiert und ausgeführt. Das Holz aus den 
ukrainiſchen Karpathen und aus Wolhynien, das Borys⸗ 
lauer Petroleum, die reichhaltigen Kalilager aus Kaluſch 
njw. — von Getreide, Vieh und anderen landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten nicht zu reden — helfen tüchtig, die pol⸗ 
niſche Handelsbilanz aktiv zu erhalten. Aber das Land und 
die Bevölkerung bekommen dafiir ein reines Nichts. Die Fol⸗ 
gen dieſer Wirtſchaft haben ſich gerade jetzt deutlich gezeigt. 
Durch Vernichtung des Waldbeſtandes in den 
Karpathen, wo zahlreiche Waldbäche vollkommen unregu⸗ 
liert und wild dahinfließen, iſt es im letzten Herbſt zu einer 
furchtbaren Uberſchwemmung gekommen, die Hun⸗ 
derte Quadratkilometer des Bauernbodens ſamt Wohnun⸗ 
gen, Ernte und Vieh vernichtete. Dieſe Kataſtrophe traf 
zirka 500000 ufrainiſche Bauern Oſtgaliziens. Die Höhe 
des Schadens beträgt nach amtlicher Schätzung zirka 120 
Millionen Zloty. 

Tauſende von ulrainiſchen Beamten, Lehrern 
und qualifizierten Fachleuten hat Polen teils aus den 


Amtern entfernt, teils in die weſtlichen Provinzen 


verſetzt, nur um ſie dadurch dem ukrainiſchen Boden uns 
der heimatlichen Herde zu entziehen. Polen hat jahrelang 
die Selbſtver waltung in den ukrainiſchen Gebieten 
vollſtändig abgebaut. In den Gemeinden, Städten und 
Städtchen amtierten nicht gewählte autonome Organe, ſon⸗ 
dern ſogenaunte Kommiſſäre, die die polniſchen Ver- 
waltungsbehörden eingeſetzt haben und die über das Ge— 
meindevermögen und über die Gemeindefinanzen nach eige— 


nem Willen und nach dem Diktat von oben ſchalteten und 


walteten. Der materielle und morgliſche Schaden, den dieſe 
unrerantwortliche Kommiſſärenwirtſchaft in den ukrainiſchen 
Gemeinden angeſtiſtet hat, iſt unermeßlich. Schließlich 
wurde es auch der volniſchen Regierung zu viel, und jo ließ 
ſie im Sommer dieſes Jahres überall neue Wahlen in 
die Selbſtverwaltungskörperſchaften in den utrainiſchen Ge⸗ 
bieten durchführen. Der durchſchlagende Sieg, den 
das ukrainiſche Volt — wie die Polen ſelbſt zugeben — bei 
dieſen Wahlen erzielt hat, iſt der beſte Beweis für ſeine 
5 und den hohen Grad ſeines nationalen Bewußt⸗ 
eins. . 

Den erbittertſten Kampf führt das ukrainiſche Volk 
auf dem Gebiete des Schulweſens. Da die eigene na⸗ 


wandte ſuchten. 


tionale Schule bei jedem Volt die wahre Grundlage der 
nationalen Kultur bildet, trachtete die polniſche Regierung 
ſeit den erſten Anfängen ihrer Herrſchaft, das ganze ukrai⸗ 
niſche Schulweſen nach Möglichkeit zu liguidieren. Bis jetzt 
wurden 2166 e ukrainiſche Volksſchulen in pol⸗ 
niſche umgewandelt. Die übrigen hat man in utra⸗ 
quiſtiſche, das heißt polniſch⸗ukrainiſche umgewandelt. Die 
ukrainiſchen Kinder werden gleich im erſten Schuljahre 
polniſch unterrichtet, obwohl ſie natürlicherweiſe dieſe 
Sprache nicht verſtehen. Tauſende von ukrainiſchen Leh⸗ 
rern hat man in reinpolniſche Gebiete verſetzt und an ihre 
Stelle Polen eingeſetzt, die die Aufgabe haben, die ukrai⸗ 
niſche Schulſugend zu voloniſieren. i 

In einem Geſetz, das im Jahre 1923 vom Warſchauer 

Sejm dotiert wurde, hat ſich Polen feierlich verpflichtet, 
ſpäteſtens bis zum Jahre 1925 eine ſelbſtändige ukrai⸗ 
niſche Univerſität zu gründen. Durch dieſes Geſetz 
ſollte die Zuerkennung Oſtgaliziens zum polniſchen Staate 
bei den Weſtmächten befürwortet werden. Aber bis jetzt 
haben die Ukrainer in Polen keine Univerſität, und Tau⸗ 
ſende der ukrainiſchen Studenten find gezwungen, die pol⸗ 
niſchen Univerſitäten und andere Hochſchulen zu beſuchen, 
was aber wieder eine Schwierigkeit hat, da die polniſchen 
Hochſchulbehörden die utrainiſchen Studenten zum Studium 
nicht zulaſſen, jo daß jährlich ganze Scharen der ukrainiſchen 
Schuljugend, von den Toren der polniſchen Univerſitäten 
zurückgeſtoßen, vollkommen macht⸗ und hoffnungslos als 
geiſtige Proletarier heranwachſen. 

Lewicki ſchließt: Trotzdem verliert das ukrainiſche Volk 
nicht den Mut. es ſteht mitten im Kampf um die Verwirk⸗ 
lichung des natürlichen Rechts eines jeden Volkes auf volle 
und freie Selbſtbeſtimmung.“ , 


+ 
Woher? 

IK. Ein Volk ſetzt ſich zuſammen aus Tauſenden 
von Einheiten und ſollte wieder eine Einheit ſein. Die 
Familie iſt ein kleiner Volksſplitter, der teilnimmt am 
Leben des Ganzen, Geſchichte eines Voltes iſt Geſchichte 
ſeiner Familie. . 

Wenn nun ein Teil feiner Familien auswandert aus 
der Heimat, jo trennt er ſich von ſeinem Volt und nähert 
ſich einem anderen. Er hat vor Arbeit keine Zeit nach⸗ 
zudenken; er muß ſich um ſein nacktes Leben wehren und 
vergißt. So ſind draußen in der Welt Volksſplitter, die 
nichts mehr wiſſen von ihrem Muttervolk, und die heute 
ſo gern etwas von ihm wüßten. In Polen leben Deutſche, 
die von der alten Heimat abgetrennt wurden. In Braſilien 
hat man die Hundertjahrfeier der erſten Einwanderung mit 
einer Liebe gefeiert, die vor kurzem noch niemand für mög⸗ 
lich gehalten hätte. Damals hieb man Urwälder um. Heute 
bekennen ſich an 500 000 Deutſche dort zu deutſchem Blut. 
Sie bereuen, daß ihre Vorfahren nichts aufgezeichnet hatten 
von ihrer Herkunft, von ihren Schickſalen. 1 

Ich habe Leute getroffen, die in „Württemberg“ Ver⸗ 
Der Führer der Deutſchen im rumäniſchen 
Banat, Dr. Kaſpar Muth in Temesvar, hat erfahren, daß 
Johann Michael Muth von Kirchhauſen ſich am 14. Februar 
1719 in Waibſtadt verehelichte mit Barbara Kiſtler. Woher 
kam der alte Muth? Der Urenkel meinte, aus der Gegend 


von Lörrach. Dagegen ſprach das katholiſche Glaubens⸗ 
bekenntnis der Familie. Auf der Karte fand ich Kirch⸗ 


hauſen in Württemberg, nahe bei Wimpfen, und ein paar 
Wegſtunden davon, im Badiſchen, Waibſtadt. Ich werde 
nachfragen beim Pfarrer, ob noch Muthe dort leben und 
was von früheren bekannt iſt. — Der Kaufmann Adam 
Franz in Orawiza im Banat fragt nach dem Urahn 
Johann Franz, der vor zweihundert Jahren aus Württem⸗ 


berg einwanderte; ein Johann Ollinger aus Ulm oder 


Umgebung kam nach Steierdorf; der Nachkomme iſt Kur⸗ 
hausbeſitzer. Höhr wanderten nach Siebenbürgen, nach 
Schäßburg, Reſch und Kronſtadt; heute lebende Namens- 
träger werden geſucht. \ £ 
Da haben ſich im November 1924 eine Reihe familien 
kundlicher Vereine in Deutſchland zuſammengetan, um ein 
gemeinſchaftliches Suchblatt herauszugeben, eine Ars 
beitsgemeinſchaft zu bilden im Erforſchen der Zuſammen⸗ 
7 8 uns Deutſchen. Auch das iſt ein Schritt zur 


Jeder Menſch hat ein Schickſal, jedem Menſchen iſt ſein 
Schickſal das wichtigſte, denn er hat es zu leben und an 
ihm zu ſterben. Aber wie raſch wird ein Schickſal von den 
Nachkommen vergeſſen. Ein Joſeph Schieller, Fuhr⸗ 
knecht, und ſeine Frau Eva, geboren in Dresden, taufen 
1760 einen Ignatius Martinus Schieller, der 1781 in feine 
Heimat nach Temesvar zurückkehrt als Perückenmacher aus 
Wien. Ich habe ein altes Urkundenſtück geſehen, da wird 
bezeugt, daß ein Schieller wegen dreimaliger Deſertion zu 
Spießrutenlaufen verurteilt wird, fünſzehnmal durch je 
hundert Mann. Was aus ihm geworden iſt, ſteht nicht 
dabei; nur, daß das Urteil vollzogen wurde. Aber wer 
hält tauſendfünfhundert Streiche aus? Und der alte 
„Schiller“, der 1769 geboren und 1848 geſtorben iſt, hatte wie 
ein anderer Schiller mit dem Theater zu tun, er war 
Direktor des deutſchen Theaters zu Temesvar. Seine 
Nachkommen leben noch dort. 

Hätte man damals aufgeſchrieben, ſo fänden heute die 
Urenkel leichter zu uns zurück. Man macht es uns heute 
nicht ſchwer. Regierungsrat M. Walter hat im Verlag 
Boltze, Karlsruhe, ein „Familien⸗ und Heimat⸗ 
büchlein“ herausgegeben, das des Ausfüllens wert iſt. 
Das wird auch der einfachſte Mann, mag ſchon das Schul⸗ 
kind können. Der Lehrer wird dazu verhelfen. Daun wird 
eine wirkliche Geſchichte darin ſtehen. — Wer für 
die Wiſſenſchaft etwas tun will — ich denke au alle Arzte 
und Naturwiſſenſchaftler, die mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen — der nehme das ſchöne „Familienbuch“ zur 
Hand, das Dr. Walter Scheidt bei Lehmann in München 
hat erſcheinen laſſen. Das iſt ſchon ein ganzes Stück 
lebendiger Vererbungskunde. L. Finkh. 


Das Preſſedelret vor dem Oberſten Gericht. 


Warſchau, 9. Jannar. Das Oberſte Gericht wird binnen 
kurzem in einer Vollverſammlung der Richter aus allen drei 
Teilgebieten eine Entſcheidung darüber treffen, ob das 
Preſſedekret trotz ſeiner Aufhebung durch den Sejm weiter- 
hin gilt. Auf Grund des Preſſegeſetzes war der verantwort⸗ 
liche Redakteur des „Glos Lubelſki“ wegen Beleidigung 
eines Richters in der erſten und zweiten Inſtanz zu einer 
Geldſtrafe verurteilt worden. Der Verurteilte focht dieſes 
Urteil in letzter Inſtanz beim Oberſten Gericht mit der 
Begründung an daß das Preſſedekret durch den Seim 
aufgehoben worden ſei, ſomit keine Geſetzeskraft 
mehr habe. Das Oberſte Gericht überwies die Sache zur 
Eutſcheidung der erſten Strafkammer für das ehemals zuj- 
ſiſche Gebiet. Da jedoch das Preſſedekret für den ganzen 
Staat erlaſſen wurde, konnte eine Eutſcheidung in dieſer Zus 
ſammenſetzung nicht getrofſſen werden. Die Sache kommt 
nun vor die Vereinigten Kammern des Oberſten Gerichts 
aus allen drei Teilgebieten. 
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Köſtenanſchläge 
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heltat 


| nen 


in größ., e 
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grundſtück bietet ſich 
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Geldmärtt 


25000 Zloty 


zu 1. Stelle a. ein länd⸗ 
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Dion, Grundſtück v. 520 

mit gut. Weiz.⸗ 
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15000 zi 
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Flellengeſuche 


Deutſcher, akademiſch 
gebildeter 


Landwirt 
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da ſein Whetunslreh⸗ 
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Verwaltung größerer 
Beſitzungen, ſe⸗Refe⸗ 
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jucht Stellung 
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epang., 24 J. alt, milis 
tärfrei, der polniſchen 
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an die Geſchſt. d. arı bie Geleift. L. 18 


Ev., verh. Landwirt, 
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eller DD. 
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Geſchäfteſt. d. Geicäftstt. 5. 3g. erb. Er 
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33 Jahre, il Trans: 
Praxis, ſucht Stellung 
als Verheirateter. Off. 
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Gelernter 
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u. Gärtner 


unverh., 24 Jahre alt, 
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Jözef — weki. 
Görzno, pow. Brodnica 
Pomorze). 
Suche für meinen verh. 
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hat, Stellung als 
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Vorſchnitter 


mit langjährig. Praxis, 
welcher 50100 Leute 
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ngebote, 2 F. 441 
a. d. Geſchäftsſt. d. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Mffelller 


erſte Kraft, m. Kaution 
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Maſchinen ſowie auch 
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28 Stellung. Gfl. O 
an Kurt Koepte. 
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Wabrzezno, Pom. 6% 


gieglermeilter 


ſucht v. ſof. od. 14.2 
Stellung. Seit 1914 15 
Beruf u. in ſämtlichen 
Ziegeleiarbeiten gut 
A Bin fleißig 
u. ehrl. Zuletzt 5 J. in 
der Ziegelei Zalachowo 
beſchäftigt. Off. zu richt. 
an Stanistaw Gotkowski, 
Dampf⸗Zieglei #20 
Zatachowo, Kabiszyn. 


Molkerei⸗ 
Gehilfe H 


mit Tilſiter a 
vertraut, ſucht ab 1 

oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter C. 842 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung z. richten. 


Suche zum 1. April für 
den Gärtner F. Wir⸗ 
wicki, der bei mir vor 
und nach dem Kriege 
tätig war und den ich 


beſtens empfehl. kann, 


eine Gutsſtelle. 


Derſelbe iſt verheirat., 
36 Jahre alt, 1 Kind. 
Oberg. Raabe, (Caro, 
wice, dow. Swiecie. 
Off. ſind zu richten an 
Weine Wirwicki, 
Kokoſztowy "695 
pow. Starogard. 


Gärtner 


Kavalier) 25 Jahre a., 
ommereller inſeinem 
sen. bewand,, kennt 
agd u. das Reiten, 


ſuch Stelle. Off. unt. O. 


472 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


2 Verklein. meiner 

Gärtn. ſuche 3. 1. 4. 28 
für meinen langjähr., 
tücht., verheir., evang. 


Gärtner 


— 75 entſprech. Stell: 
ngebote bitte an 97 
Boeltzig. Broniewice. 

p. Janikowo, powiat 

Mogilno. 


Gärtner 


verheir., auf allen Ge⸗ 
bieten d. Gartenbaues 
theor. u. prakt. durch⸗ 
gebildet und erfahren, 
ſucht, geſtützt auf gute 
aeuaniie, 3 1. April 28 
tellung, wo auf einen 
gewiſſenhaften Fach⸗ 
mann Wert gelegt 
wird. Gefl. Angeb. erb. 
„ Zalewski, Mirowo, 
Poſt Godziſzewo, 
pow. Tezew. 


per 


eitung erbeten. 
Herrſchaftlicher 


jener; 


verh., ſucht Stellung 
ſofort oder zum 
1. 4. 1928. Gefällige 
Offerten unter P. 6 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Jüngexer, unverheir. 
errſchaftlicher 


utſcher 


gedienter . 
ſucht Stellung. 8 J 
ungekündigt. Etellung, 
guter Pferdepfleger u. 
ureiter. Erſtklaſſige 
eugniſſe ſtehen 11 
erfügung. Off. unt. 
3. 712 a. d. G. d. Zig. erb. 


Nechnungs führerin 
beider Landesſprachen 
i. Wort u. Schr. mächt., 
in ungekünd. Stellung, 
mit langiähr. 7757 50 
4 Jahre tätig, ſucht vom 
1. 4. 28 neuen Wirkungs⸗ 
kreis. Angeb. u. S. 818 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Suche Stellung von 
ſofort oder ſpäter als 
Buchhalterin, 
Stenotnpiftin, Konto⸗ 
riſtin mit all. Bürdoar⸗ 
beit. vertraut od. auch 
als Kaſſiererin. 6 jähr. 
Prax. u. g. Zeugn. vorh. 


Gefl. Off. u. G. 449 an 


700 Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Intell. Frl. mit Han⸗ 
delsſchulbild. ſucht ſof. 
Stellg. als Büro- Frl. 
Off. u. B. 492 a. d. Gſchſt. 
Suche Stellung von 
gleich oder ſpäter 


ls Kontoriftin 


evtl. Kailiererin, in 
der Stadt od. auf dem 
Gute. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Offert. unter 
B. 717 and. Geichäfts- |, 
ſtelle dſeſer Zeitung erb. 


sun. Friſeuſe 


ſucht Stellung v. ſofort. 

Zu erfr. Babia wies 4d. 

Prt. r., fr. Schifferſtr. — 2 
Putzmacherin 

d. deutſchen u. polniſch. 

RR REN ſucht v. 

1. 2. ab Stellung als 
Verkäuferin 


f. od. EN, 


Off. u. E. 438 a. d. G. d. 
firmi 

Wirtin, en e 

ſofort od. 1. 2. Stellung. 


Offerten unter R. 478 
80A. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Land wirtstochter 


Mitte 20er, made Stel⸗ 
jung als Stütze oder 
Haustochter in einem 
beſſeren Hauſe, um ſich 
zu vervollkommnen. 
Kenntniſſe vorhanden. 
Angebote unt. E. 7 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Beſſ., junges Mädchen 
ſucht Stellung als 


austochter. 


Gefl. Off. unt. O. 655 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Goongel, Müdchen 
welch, d. dtſch. u. poln. 
Spr. beh., im Näh. und 
Koch. bew „ſuchtStell. a. 
einf. Stütze o. Stubenm. 
Z. erfr. b. Butz, Zotkiew⸗ 
skiego 4, Er. 4383 
Aeltere Wirtin ſucht 
ene von bald od. 
ſpäter als 


Kochmamſell 


im Hotel, Café od. auf 
größerem Gute, eventl. 
L Angeb. 
r J. 753 an die 
Geichaſteelte d. Zeitg. 
Ein ordentl. Haus: 
mädchenſucht Stellung 
in Bromberg zum 15.1. 
oder ſpäter. Offert. u. 
W. 493 a. d. Geſchſt. d. Z. 


ſſene Stellen 


Suche zum !. April 1928 
oder auch früher einen 
durchaus tüchtigen 


Beamten 


der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig. a. Maſchinen⸗ 
ſchreiben erwünſcht, m. 
4 —6⸗jähr. Praxis und 
mit großem Intereſſe f. 
dieLandwirtſchaft. Off. 
mit Zeugniſſ.u. Lebens- 
lauf unter A. 716 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche von ſogl. einen 


leven 


evangel., größ. Beſitzer⸗ 
john aus gut. Familie, 
nicht unter 20 Jahren, d 
mit praktiſchen Kennt⸗ S 
niſſen auf 540 Morgen. 
Offerten unter B. 839 


7e an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


zu ſofort geſucht. Mel: 
dungen mit Lebens» 
lauf, Zeugniſſen und 
Gehaltsaniprüchen u. 
752 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Deutſchen 
Suce e le 


der beſonders in der 


Raubzeugvertilgung 
viel Erfahrung und 
Erfolge 
kann. Es kommen nur 
ehrliche und gewiſſen⸗ 


hafte Reflettanten in 


Frage. Zeugnisabſchr., 
die nicht 


werden ſind u. J. 875 


a. d. Gſchſt. d. Z. einzuf. f 


Suche „sum 1. April 
erfahrenen 


Sutsihmien, 


der auch mit d. Getriebe 
v. Motoren vertraut iſt. 


Naumann, 


Suchorecz, p. Zaleſe 3 


pow. Szubin. 
Zum 1. 4. 1928 verh. 


Guts ſchmied 


mit eig. Handwerks⸗ 

zeug und mit 1 
werker geſucht. 

Temme 3 

8 Kröl. Dabröwka 8 

Niewald (Grudziadz). 


Suche zum 1. April 1928 


lüchtigen schmied 
und Stellmacher. 


Dreſchſatz führen Be; 
dingung. 
Oehlmannſche Gut: 
verwaltung 
Sublowp, pw. Tezew. 
Zum 1. April 28 ümſed 


Verh. Schmied 


mit Zuſchläger und 
Scharwerker, mit eig. 
e ; muß 
5. chmaſch. 
übernehmen. 880 


Kuhfütterer 


Be mit eigenen Leuten 
das Melken beſorgt. 


3. Holmaurer 


mit mehreren Schar⸗ 
7 96 (Mädchen.) 


2 verheiratete 
Mferdelnechte 


mit je 3 Scharwerkern 
(Mädchen.) 
Rittergut Wery 
v. Drzyeim, 
pow. Gwiecie, Pom. Swiecie, Pom. 


Hofmanter 


mit écharwerlern 


20 zum 1. 4. 1928 geſucht. 


Dom. Annowo. 
bei Meino. 680 


Gärtnergehilie 3 
leiſtungsfähiger Topf⸗ 
pflanzenkultivateur, 
wird geſucht. Bewerb. 
ſind Zeugnisabſchriften 
beizufügen. Auch kann 
ein Lehrling eintreten. 
R. Haedeke, Gartenbau 
Cheimza, pow. Torun. 


Stelle zum 1. April 1928 


Gärtner 
mit Burſchen 


ein. Nur erſtklaſſige 
Kraft mit beiten Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen 
hat Ausſicht auf An- 
ſtellung. 
Hering, Mirowo. 
p. Godziſzewo 
przy Glarizewn. _ 
Zum 15. Januar oder 
1 Februar unverheir., 
ſelbſttätiger 


Gärtner 


geſucht, der in Blumen- 
zucht und Gemüſebau 
erfahren iſt. Zeugniſſe 


und Gehaltsanſprüche 


einſenden an 
Dom. Rzeczkowo, 
pow. 'lorun. 764 


Aiſchlerlehrlinge 


von achtbaren Eltern 
werden von ſofort ein 


Tiſchlermeiſter 
Marcinkowskiego Nr. 3 


Kiempneriehrling | 


von ſofort geſucht. 832 
Herszkowicz, Klempner⸗ 
meiſt., Dlugag. Tel. 1335. 
Suche zum 1. April zu⸗ 
verläſſigen, ehrlichen, 
verheirateten 


Melker 


au 25 Kühen u. Jung; 


Sense: Acer, 
Jarzebiniec, 

. rzyſierſt, 
pow. Swiecie. 


nachweiſen 


ee 5 


kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten 


Pianofabrik 


Gegr. 1905 


B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 


Niederlagen: 


Al Geſchäftsſtellelle der 


Flottgehendes Gerd ſucht zum 1 Autor 


1. April eine 


Ein verläßlicher 


Vertreter 


in der Terpentinöl⸗ Branche wird 
geſucht. Angebote unter S. 674 an die 


reiswert zu verkaufen: 


AB (tompı. 
fieben, enth. je 360 ke Doſen) 


Wm Rundſchau. 


Grudziadz, mberg, 
Groblowa 4 Hundegasse 112 Pilsudskiego 17 


Danzig, 


Le 


Sehr preiswert gebe wieder ab: 


Zuchtbullen 


aus meiner Hochzuchtherde mit ausgeprägtem 


Milchtyp, großer Geſundhe 


ichenheit u. vorzügl. 
dheit. 523 


Goertz, Gorzechö lo (Hochheim) 


bei Jablonowo. 


3 en⸗ B 


mit Manometer und 


17 sen } As — 


für Polniſch und Deutſch. Anfängerinnen aug 


eſchloſſen. 


Angebote mit Lebenslauf und 
eugnisabſchriften unter F. 847 an die Ge⸗ a 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


1 Meller | 


mit 2 Leuten 
zu ca. 50 Stück Rindvieh 
und ca. 60 Schweinen 
ſucht zum 1. 4. 5 725 


PERS EHI 5 Sieiento, 
pow. Bydgolzcz. 
Ein tüchtiger 


gt 


omorze. 
Suche zum 205 4. 1928 


Schweine: 
fütterer 
2 Inſtleute 


alle mit Scharwerker. 
Gutsverwaltung 

Itowo, pow. Sepolno, 
Pommerellen. 


Geſucht 


1 Kuhſtterer 


der mit eigenen Leuten 


die Pflege v. 30 Kühen 
u. 20 Stück Jungvieh, 
ſowie auch das Melken 
übernimmt. 

Rehbein, Dzidno, 


poczta zen 


Tüch 
Wald- u. 
verh., eval., 

April 1928 ee 
be verh., evangel., 
cht iger 


Stellmacher 


m. Scharwerkern, find. 
ab 1. 4. 28 Stellung auf 
Herrſchaft Dembowo 

p. Sadti, pow. Wyrayft. 
Epangel. Schule und 
Kirche am Orte. 593 


Zum 1. 4. 1928 verh. 


Kutſcher 


m. Scharwerker u. verh. 


Melker 5 


O 
mit 2 Stallburſchen (od. 
Mädchen) geſucht. 
Temme 
Kröl. Dabröwka 
Nicwald (Grudziadz). 
Suche zum 1. April 1928] 
zuverläſſigen 481 
Schweizer 
5 zu 50 Milchkühen und]! 
20 Stück Jungvieh, der 
mit eigenen Schar⸗ 
werkern melken ſowie 
Wartung und Pflege 
des Stalles übernimmt 
Deutſche Schule am 
Ort. Zeugniſſe u. Lohn⸗ 
forderung, ſind einzu⸗ 
ſend. Gleichzeitig wird 
ein Stellmacher 
mit Hofgänger gelucht, 
der auch Schmiede⸗ 
arbeit (Hufbeſchlag) u. 
elektr. Dreſchſatz führ. 
kann. W. Deering, 
Oltzewko bei Nakto, 
n/Motecia, pm. Worauf 
Suche zum 1: And 
eval., muſi 


Lehrerin 


mit polniſcher Lehrerl. 
zu 9jährigen Knaben 
(Realgymn.) Bewerb. 
einzuſenden an 739 
Fr. v. Wallois, 
Poledno bei Terespol, 
Pomorze. 
Zum 1. Februar engl, 
763 ausgelernter 


Kochlehrling 
Wixtſchaſtsſri. 


2 für Gutshaushalt geſ. 
Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
aniprüche einſend. an 
Frau Anna Hude, 


‚|Rzeozkowo, pow. Toru. 


Eine verfeite 


Stepper 


ſofort gebraucht 856 
Friedland, Schu Idbe: 
 Jagiellonska 11. 


Köchin 


oder einfache 866 


Stütze 


nbedingt perfekt im 
Kochen, da auch für 
Gäſte gek. wird, zum 
ſof. Antritt gew. Zeug⸗ 
nisabſchrift., Gehalts⸗ 
Anſprüch. erbeten an 
Neumann Naſt., 
SInowroctaw, Szerofa4 
Suche zum 1. Februar 
bezw. ſpäter ein evgl. 


Stuben müdchen 


das auch plätten kann. 
Meld. erbet. an Frau 


hans Gutsbeſitzer Schreiber. 


Dabrowia, „dei Tezew. 
Suche ein 2 
1 


Hausmädche 
Id. einſache Stütze 


857 welche kochen kann u. 


etw. e beſorgt 
und ein 


Stubenmädchen 


welches nähen gelernt 


hat, auf Gut zu zwe 


b Herrſchaften. 


Frau Hofrat 
Fiebelkorn, 


Cieple p. nt. 
Suche von ſogleich ein 
. 
v. Lande, welch. ſämtl. 
Arbeiten verrichten u. 
ene muß. 
5 — E. Krüger. 
olee Kujawski, 
Dworcowa 12. 


Hausmädchen 


für alle Arbeiten von 
ſofort geſucht. 756 
Frau Bernhardt, 
Stalöwla (Kcynia). 
Aufwart. f. d. ganz. Tag 
aei. Zamoiskieno 5, I. 406 


a ufe 
15 mit Garten 


ſof, zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preis u. B. 430 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
N Suche Kauf oder 
Pacht einer größeren 


Villa 


m. Pferdeſtall Wagen⸗ u 
remiſe, Kutſcher⸗Woh⸗ 
nung, evtl. Garten, etw. 
Land, in Pommerellen 
oder Poſen. 

Gumprecht, Zeziorll. 
poczta Nowacerkiew, 

pow. Chojnice. 


Hausarunditüd 


mit 4 8 Morg. Land, in 
Nähe größer. Stadt, a. 
liebſten bei Bromberg. 
bei Barzahl. zu kaufen 
geſucht. Ang. m. Preis⸗ 
angabe unter M. 5972 
an Ann.⸗Exp. Wallis, 
Torun. 


Grundſtück 


mit leerwerdender 5-7» 
Zimmerwohnung bei 
n zit Anzah⸗ 
lung in Bydgoſszez zu 
kauf. geiucht. Gefl. Off. 

u. U. 399 a. d. G. d. Z. erb. 
* -Geſchäft 
in großem Kirchdorſe 
umſtändehalb. zu verk. 
Offerten unter U. 488 


a mil Kon 
an 


Anfrage 
die Geſchäftsſtelle Arnold 


en unter M. — 
riedte, Grudzi 


Forſtverwaltung arme 


poczta Turzno. 


kommendem Erlennutzholz 


gibt von zum Einſchlag 


869 


einige 100 Meter oftreine Rollen 


2 Meter lang, ab. 


220 fette 


"Hammel 


verkannt 87 
Gutsverwa 1g. Pa lin 


p. Gruene Wo e 


eg 3 zaflereine 
weiße 


Whandottes 
ähne 


ühbrut 27, 315 zt per 

achnahme, Selbſtab⸗ 
385 12 2ʃ. 

Schwarz, Warlubie. 


Faſanenhühne 


ſind noch abzugeben, 
Hennen ausverkau 
Herrſchaft Liſztowo, 


powiat Wyrzuſtk. 817 


Wir reflektieren von 
ſofort auf gebrauchten, 
ſehr gut erhaltenen 


Reiſe 
Kinematographen⸗ 
Apparat 


für elektriſche, ſowie 
ür Kalklicht⸗ 1 
20 tung, der gleichzeitig 
für Lichtbildvorfüh⸗ 
rungen verwendbar iſt. 
Offerten mit äußerſter 
e u. 


d. G. d. Ztg. zu richt. 


= leichter, 4⸗ſitziger 


Vekdedwagen 


e renov, ſteht 
N. zum Verkau 
anthey, Wagen⸗ 
bauerei, Snowroctam, 
Poznanska. 65. 


Kauf — Tauſchl 


Suche einen Motor⸗ 
Dreſchkaſten mit voller 
Reinigung. Vertauſche 
eventl. meinen Roſton 
Proktox, 12⸗zöll. Kaſt. 
volle Reinigung Ent⸗ 
graner u. dergl., gegen 
einen größeren paſſd. 
l 12 PS. Motor. 867 
il Jaeſchle. Kſigzti. 
Dan. bee ne Nom, 


„J,Rleereiber 


mmermann „Favo⸗ 
eh 3 Jahre alt, günit. 
zu verkaufen. Der Klee⸗ 
reiber iſt im Betriebe zu 
ce . 
die 

Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Geſucht ein gebrauchter 


karl. Schraubſtod. 


Angebote mit Preis⸗ 

angabe unter F. 721 

is die Geichäftsitelle 
d. Zeitung erbeten. 


Ca. 500 Ztr. 
Sauerkohl 


prima Feinſchn., mög⸗ 
lichſt on. Poſten 
hat abzugeben 432 
H. Parpart. 
Sauerkohlfabrit, 
Cheimno, 
ul. 22 jtycania 36. 
Ausgekämmtes 
Frauenhgar 
tauft 16188 


T. Bytomski, 
Dworcowa 154. 


Meine über 30 Jahre betriebene 


Bier⸗Großh 


f. kann auf 1 


Die Forſtverwaltung. 
Getragene, fait 


neue 
Yamengarderobe ſowie 
ger⸗Nähmaſchine a 
nen Nachlaß 6 ver» 

e Off. unt. G. 853 

a, eſchäftsſt. d. »eichäftstt.d.geitg. 


Srubenhal 


ca, 250 rm verſchieden. 
Längen haben abzu⸗ 
geben. Offerten unter 
R. 5975 an Ann. Erde, 
Wallis. Torun. 88 


50 Scholl Rohr 


verkauft zu 17 Siotn 
das Schock 

Michalalke Dawiersöno, 
_boczta Zrotniki Kuj. 


2 


3-4: Zimmer: 
Wohnung 
Nähe Danzigerſtraße 
rar ng wir: 
an die Geſchſt. d. 2 0 
3-A: Zimmer: 
Wohnung 


per ſofort od. jpäter von 
kinderloſem Ehepaar 
geſucht. Angebote 1 
D. 437 a. d. Geſchſt. d. Z. 


574 Bon ſofort oder ſpãter 


1-2: Zimmer: 
Wohnung u. Küche 


von ordentlichem Ehe⸗ 
paar geſucht. Miete 
ahr im 
voraus gezahlt werd. 
Renovierungs⸗Koſten 
werden erſtattet. Gefl. 
Offert. unt. B. 11568 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


100.2 leere Hi. 


m. Küchenbenutzg. 
hohe Miete geſu Lo 
u. T. 484 an d. Gſt. d. 2 


Möbl. Zimmer 
Ein gemütliches 


möbl. dimmet 


Nähe Schlachthof wird 
von ſofort geſucht. Off. 
unter E. 846 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 

Möbl. Zimmer mit auch 
ohne Beni. vom 15. 1. od. 
1. 2. 28 abzugeben 479 
Kanatowa 12, 2 Trepp. 
Möbl. Zimmer an uns 
verh., achtb. H. 3. verm 


Kordeeliego 14, I. r. 485 


Puchtungen 


SelbſtandigeeExiſtenz 
für tüchtigen 


äriner 


10 Morg. große junge 
Obitpflanzung. mit 
Wohnung zu verpa 
Jagd⸗, Feld⸗ u. Wald» 
ſchutz gegen Deputat. 
Angebote mit guten 
aer en Gutsbeſitzer 
Wiskitno, 
Ar. 1 g., Poſt und 
Kleinbahn Wierschuein 
Krolowel. 
703 


andlung 


iſt umftändehalber zu verpachten. 
A. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.[ Agnes Krüger. Torun, ulica Kopernika 7. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


Hher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für überall 
Fortdauer der milden Witterung mit Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


2 WE 
Deutſche Wähler! 
Seht vom 2.—15. Januar nach, ob ihr mit richtigem 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der Wählerliſte ſteht 
und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. 


Vertrauensleute! 


Prüft vom 2.—15. Jannar nach, ob alle deutſchen Wahl: 
berechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt die 
Aufnahme der Fehlenden. 


Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 
C ·¹A / A/ RT T RENTEN 


wegen Unglaubwürdigkeit der Zeugin frei. — Wegen eines 
Sittlichkeitsverbrechens iſt der Arbeiter Gregor 
Zuf aus dem Kreiſe Znin angeklagt. 2. wird zu einem 


Wildweſt in Poſen. 
Ein dentſcher Landwirt von Ränbern erſchoſſen. 
Das „Poſener Tageblatt“ berichtet: 


Ein erſchütternder Raubüberfall, de 5 
Landwirt Albert Rau zum Opfer liel, ſoielte zich in Jahr Zuchthaus verurteilt. — Wegen Hehlerei 


find die Eheleute Boleſlaw und Luzie Rominſki vou hier 
angeklagt. Sie find beſchuldigt, von einer Diebin Geld an⸗ 
genommen und dafür Gegenſtände angefertigt zu haben. Die 
Angeklagten wurden bereits im vorigen Jahre zu je fünf 
Monaten Gefängnis verurteilt und legten gegen das Urteil 
das Rechtsmittel der Reviſion ein. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte Verhängung derſelben Strafe; das Gericht erkannte 
auf je zwei Monate Gefängnis und billigte den An. 
geklagten eine Bewährungsfriſt zu. — Der Kaſſierer Richard 
Geſtwinfki von hier iſt beſchuldigt, einen kleinen 
Geldbetrag unterſchlagen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte iſt geſtändig und wird zu 10 zt Geldſtrafe oder einem 
Tag Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter Wladyſtaw 
Cywinſki aus Fordon ſtahl aus einer Zuckerfabrik ein 
Quantum Zucker und wird zu einem Tag Gefängnis 
mit bedingter Bewährungsfriſt verurteilt. ? 

In. Eine Razzia im Gerichtsgebäude wurde am geſtrigen 
Montag vorgenommen. In den Wintermonaten drücken 
ſich dort verſchiedene Elemente umher, die das Gericht als 
Wärmehalle betrachten und füllen die Warteräume derartig. 
daß die wirklichen Parteien keinen Platz finden. Auch die 
in letzter Zeit in den Gerichtskorridoren vorgekommenen 
Fahrraddiebſtähle ſind auf das Konto dieſer Burſchen zu 
ſetzen. Auf Anordnung des Gerichtspräſidenten werden 
nunmehr alle derartigen Elemente aus dem Gerichtsgebäude 
durch Polizeibeamte hinausgewieſen. In den Zuhörer⸗ 
räumen der Verhandlungsſäle dürfen ſich nur ſoviele Per⸗ 
ſonen aufhalten als die Sitzgelegenheit ausreicht. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, in der Deuiſchen Bühne: 
Einmalige Vorführung des Kulturfilmwerks „Schaffen de 
Hände!, Teil J.: Die Maler, Eintrittskarten zu 2,75 IL, 
2,— Zl. und 1,25 31. in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. und 
an der Abendkaſſe ab 7 Uhr. (890 

* 2 1 * 


Turowo Hauland bei Pinne ab. Als der Beſitzer 
Rau am Donnerstag an einer Treibjagd in Chelmno als 
Jäger teilnahm, erſchienen nach Angabe der Ehefrau und 
des Dienſtperſonals abends gegen 7 Uhr drei maskierte 
Banditen mit vorgehaltenem Revolver in der Wohnung und 
zwangen die anweſende Frau Rau ſowie ihre ebenfalls an⸗ 
weſende Stütze, im Zimmer zu bleiben. Einen Knecht, dem 
fie im Torweg begegneten, trieben ſie unter ſchweren Miß⸗ 
handlungen ehenfalls in den Hausflur, auf dem ein Bandit 
Wache hielt. Während der Zweite die Frau Rau und die 
Stütze bewachte, durchſuchte der Dritte ſämtliche Zimmer 
nach dem Beſitzer Rau. Hierauf eilte er in die Küche, riß 
den Fenſtervorhang herunter und öffnete das Fenſter zur 
etwaigen Flucht. Dann mußte Frau Rau ſämtliches Geld 
berausgeben, rund 2—300 zi, was dem Räuber zu wenig war; 
er behauptete, bei dem Wohlſtande des Beſitzers müſſe mehr 
Geld da ſein, und drohte ihr mit Erſchießen, falls er etwas 
fände. Inzwiſchen holte der Bandit aus dem Hausflur 
unter Vorſichhertreiben des Knechtes die beim Melken im 
Luhſtall befindlichen Mädchen mit dem Revolver in der 
Hand heraus, um fic alle im Hauſe beiſammen zu haben. 
Den zweiten Knecht hatte man gleich zu Anfang, als man 
ihn ſchlafend fand, im Stall eingeſchloſſen. Jetzt kam Rau 
von der Jagd, das ungeladene Gewehr umgehängt, auf den 
Hof und ging, als er den Kuhſtall offen ſah, am Hauſe vor⸗ 
bei, um den Kuhſtall zu ſchließen. In dieſem Augenblick 
dam der Räuber, unter Vorantritt des Knechtes, aus dem 
Stalle. Rau ſah wohl gleich den Revolver in der Hand des 
Banditen, glaubte jedoch einen Knecht aus der Nachbarſchaft 
pier ſich zu haben, und fragte ihn, was er mit dem Revolver 
ter tue, bis er auf einmal, als ſich der Räuber ihm ent⸗ 
Kae. die Sachlage erfaßte und mit aller Kraft den 
> ago erariff, um ihn unſchädlich zu machen. Da er aber 
— n Jagdͤgewehr umgehängt hatte, gelang es dem Räuber, 
Rau den Revolver aus der Hand zu drehen und die Schuß⸗ 
waffe abzufenern. Die Kugel drang Rau links am Herzen 
in die Bruſthöhle, durchſchlug den Körper und blieb an der 
rechten Seite unterhalb der letzten Rippe unter der Haut 


fühlbar ſtecken. Rau brach zuſamm S 
gefallen war und Frau Ran 155 re en ber 5 — * Argenan (Önicwfowo), 9. Januar. Holzver⸗ 
Gatten erkannt hatte, wurde ſie mit der Stütze noch immer [ſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Argenau 


(Guiewlowo) verkauft am Donnerstag, 12. d. M., vorm. 
10 Uhr, im Lokale des Namyſlowſki in Modliborzyee 
auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots ca. 60 Kubik⸗ 
meter Bauholz, 100 Stangen 2. bis 3. Klaſſe, ca. 120 Raum⸗ 
meter Sträucher und ca. 70 Raummeter Stubben aus der 
Förfterei Reina. Der Verkauf erfolgt nur gegen ſofortige 


Barzahlung. at 
fs Borni Kirchplatz, Kreis Wollſtein, 7. Januar. Das 


im Zimmer fejtachalten, bis die beiden Räube 8 . 
Hauſe verſchwanden. Der dritte, der auf Man den Schuß 
abgegeben hatte, kehrte noch einmal um, um Rau das Jagd⸗ 
gewehr abzunehmen. Nun wurde Rau mit Hilfe aller An⸗ 
weſenden auf einer Leiter in die Wohnung gebracht; in 
dieſer Zeit hatte die Stütze in Windeseile die Nachbarſchaft 
alarmiert, die in etwa 15 Minuten zur Stelle war. Von 
den Räubern war aber längſt nichts mehr zu ſehen. Auf 
ſchmellſtem Wege wurden die beiden Pinner Arzte herbei⸗ 
geholt auch die Polizei wurde alarmiert. Von der ſofort in 
die W tzten mußte 


älteſte Gottlieb Drauge aus Neu Borui. Außer den 
Kindern und Verwandten nahm ein großer Kreis von Freun⸗ 
den und Bekannten an der häuslichen Feier teil. — Das 
zälteſte Gemeindeglied, der Altſitzer Heinze aus Neu. 


ege geleiteten Überführung des Schwerve 
abgeſehen werden weil ſein Zuſtand es nicht aeitattete, Trotz 
aller ärztlichen Bemühungen gab Rau nachts nach 2 Uhr 
ſeinen Geiſt auf. Er ſtand im 50. Lebensjahre, hat den 
Weltkrieg glücklich mitgemacht, um nun durch Schurkenhand 
Bi jallen, Alle. die ihn kannten. bedauern ihn aufrichtig, Er 

ar ein ſehr angeſehener und beliebter Mann und gehörte 


körperlicher Rüſtigkeit. Er dürfte ſicher auch der älteſte 
Bewohner unſeres Kreiſes ſein. 


+ Alla (Leſzno), 9. Januar. Die Einwohnerzahl 


irgend Gemeindekirchenrat von Pinne als | in Liſſa beirug am 1. Januar 1928 18 276 Perſonen. Der 
älteſter an. x Nationalität nach 17086 Polen, d. ſ. 93,49 Prozent, 1027 
3 Deutſche 5,6 Prozent, 163 Juden 0,89 Prozent. Nach dem 


religiöſen Bekenntnis 17081 katholiſche Polen, 342 katho⸗ 
liſche Deutſche, evangeliſche Polen 72, evangeliſche Deutſche 
615, Juden 163, Griechiſch Orthodoxe 5. 5 

J Poſen, 7. Januar. Eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, die erſte im neuen Jahre, beſchäftigte ſich zunächſt 
mit der Wahl des Präſidiums. Als Vorſitzender wurde 
Witold Hedingen (Nationaldemokrat), als deſſen Ver⸗ 
treter Bugſel (Chriſtl. Dem.), als Sekretär Krauſe 
(Nat. Dem.), als deſſen Vertreter Tylezynſki (Chriſtl. Dem.) 


In. Notariatsentziehun D hieſi : ö 

82 N g. Dem hieſigen Rechtsanwalt 
= Murad ift auf Anordnung der Juſtisbehörde das 

Se erlangen worden. 

= 1 — 1 dogg äbriges Amtsjubiläum als Beamter des 
re: ger Magiſtrats feiert heute der Direktor der 
sen. ene noekten en dende ute den Bebit 
BER” 2 n⸗ 45275 
aus dieſem Anlaß ein ee ae 


8 Weihnachtsbeſcherung arm Kinde durch d i 
Orfsgruppe des Ber er Kinder du nch Die | und als Beiſitzer Kaſprzak (NPR Rechte) gewählt. Dann 
liken. Fe ne den des deutiher Kano: wurde den chauſpielern der ſtädtiſchen 


n. Um den Armſten der armen Kinder das Glück 
der Weihnachtsfreude zuteil werden zu laſſen, hat die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken am vergangenen 
Sonntag nachmittags 5 Uhr noch einmal den Weihnachts⸗ 
Daum im Lichterglanze im feſtlich geſchmückten und gefüllten 
großen Saale des Zivilkaſinos erſtrahlen laſſen. 32 Kinder 
ſaßen erwartungsvoll an einer langen Tafel vor ihren ſchön 
geordneten und numerierten Geſchenken. Eingeleitet wurde 
der Abend durch einen Prolog und zwei Weihnachtsmärchen 
(„Das Chriſttind im Walde“ und „Des kleinen Tannen- 
baums große Reiſe“), aufgeführt auf einer improviſierken 
Bühne von der Jugendgruppe des Pfadfindervereins unter 
der rührigen Leitung von Frl. Hoffmann. Eine be⸗ 
jondere weihnachtliche Note verliehen dem Abend die von 
Frl. Haſſe vorgetragenen Lieder unter Klapierbegleitung 
von Frl. Kriemann: a) „Wenn ich mit Menſchen⸗ und 
Engelzungen redete“ von Eckert, b) „Weihnachtslied“ von 
Peter Kornelius, c) unter ltiebenswürdiger Beteiligung 
einer Gruppe des Cecilienchors „In einem Krippelein lag 
ein Kindelein“ aus dem Oratorium „Die hl. drei Könige“ 
von Müller. Der Vorſitzende des Vereins Studienrat 
Klemenz begrüßte ſodann die Erſchienenen und dankte 
allen, die ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben 
durch tätige Mithilfe wie auch durch Spenden. insbeſondere 
aber Frau Witte, der Triebfeder der Veranſtaltung, die 
weder Mühe, Zeit noch Geldopfer geſcheut, um trotz der zur 
Verfügung ſtehenden geringen Mittel eine jo wirklich prok⸗ 
tiſche Beſcherung zu ermöglichen und ſchloß dann mit einem 
Wunſche für die Mitglieder des Vereins für das neue Jahr. 
Bei der Beſcherung wurde jedes Kind mit nützlichen Sachen 
bedacht. Selbſt der bewußte „bunte Teller“ fehlte auf keinem 
Platze. Eine große Tüte lag bereit, die kleineren Geſchenke 
aufzunehmen. Mit ſtrahlenden Angen traten die Kleinen 
daun ſpäter in Begleitung ihrer Angehörigen nach herzlichen 
Dautesmorten den Heimweg an. N 
„In. Gerichtsbericht. Wegen Diebſtahls hatten ſich 
geitern der Schloſſer Siegmund Krüger und der Lehrling 
Heinrich Of o wiki vor der zweiten Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Krüger drang am 4. No⸗ 
vember v. J. in den Schuppen eines Händlers in Labiſchin 
ein und ſtahl dort eine Kiſte mit 32 Mandeln Eier, wobei 
der Mitangeklagte O. tätliche Hilſe leiſtete. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für K. ein Jahr Zuchthaus, für O. drei 
onate Gefängnis Das Gericht verurteilte Krüger zu 
3 Monaten, Oſſowſki zu ſechs Wochen Gefäng⸗ 


Theater eine einmalige Unterſtützung in Höhe von 
20 Prozent der ER zugeſprochen. Darauf wurde 
der Magiſtratsantrag betr. Anerkenung des Schlacht⸗ 
und Viehhofes als ſtädtiſches Unternehmen 
angenommen. Ferner wurde ein Zwei⸗Millionen⸗Kredit 
zum Bau eines Gebäudes für die ſtädtiſche 
Han de lsſchule bewilligt. Dem Magiſtratsantrag, eine 
Anleihe in Höhe von einer halben Million Zloty bei der 
Provinzialfeuerſozietät aufzunehmen, wurde zugeſtimmt. 

in. Szpital (Kr. Inowroclaw), 9. Januar. Auf der 
Flur der Gemeinde Wonorze und Brudnia und einem Teil 
von Modliborzyce, die gegen 5000 Morgen umfaßt, wurde 
am Sonnabend, 7. d. M., eine Treibjagd veranſtaltet. Trotz 
75 ſchlechten Wetters wurden, über SO Hafen zur Strecke ge⸗ 

v 


acht. 

pa. Weichſelhorſt (Wioki), 9. Januar. Auf der am Don⸗ 
nerstag, 5. ö. M. abgehaltenen Treibjagd wurden auf dem 
Gelände Weichſelhorſt von 20 Schützen 22 Haſen und ein 
Kaninchen geſchoſſen. f ö 

r Zirke (Sierakowo), 7. Januar. Nachdem in der Um⸗ 
gegend die Waldarbeiten beendet ſind und die Gerſerſche Holz⸗ 
firma ihre Beſtände abgefahren und den Betrieb eingeſtellt 


und haben die hieſige Gegend verlaſſen. Die Arbeiter⸗ 
baracken in Trente, Katſchemka, Grüntal und Blotta ſtehen 
leer. Es iſt dies für die hieſigen Geſchäſtsleute, beſonders 
Fleiſcher und Bäcker, ein ſpürbarer Verluſt. Die Preiſe, 
welche bis dahin diejenigen von Poſen faſt immer über⸗ 
Ba, 1 , neiglben bejonders für 
Fleiſch, Wurſt, malz und Butter, welch letztere man jetzt 
ſchon mit 1,80—2,00 erſtehen kann. hie = 

b. Znin. 9. Januar. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurde auf den Bierfahrer der Brauerei Werda⸗ 
Zuin auf dem Rückwege im Pniewyer Walde ein Raub⸗ 
überfall verübt. Die Banditen verlangten unter Vor⸗ 
haltung von Schußwaſſen die Herausgabe der einkaſſierten 
Gelder; es fielen ihnen aber nur 15 zl in die Hände, da das 
übrige Geld anderweitig untergebracht war. In Inin ans 
gelangt, hat der Überfallene es der Polizei gemeldet. Be: 
reitwilligſt ſtellte der Staxoſt ſein Auto zur Verfügung, und 
ein größeres Polizeiaufgebot ſuhr unverzüglich zum Tatort, 
auch wurde gleichzeitig per Auto der Polizeihund aus Mo⸗ 
gilno geholt. Jedoch verblieb die Nachforſchung ohne Erfolg. 

* 


3 — Der 5jährige Adalbert Hundt ans Mrotſchen iſt 
ſchuldigt, am 5. Auguſt v. J. einer Schülerin mit Ge⸗ Pommerellen. 


walt einen Geldbetrag entriſſen zu haben. Der 


Angeklagte beſtreitet dies und will die Beſſtohlene gar nid i 5 8 Dien D 
8 a N gar nicht h. Löban (Tubawa), 8. Jaunur. Die bſtähle. Dem 
kennen. Der Staatsanwalt beantragte, H. mit ſechs Mo- Fleiſcher Debieki von hier wurden aus der Ladeukaſſe 


naten Gefängnis zu beſtraſen, das Gericht ſprach den H. 1 200 3 entwendet. Als Täterin konnte ein 13jähriges 


ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit ſeierte der Kirchen⸗ 


Borui feierte zu gleicher Zeit ſeinen 99. Geburtstag in 


hat, ſind hunderte von Arbeitern arbeitslos geworden 


Mädchen ermittelt werden, welches das Geld zum 8 


nommen. 


7 


von Leckereien und Spielſachen verwendete. — Ferner hat 
ein Herr Jaroſzewſki den Verluſt von 1000 31. durch Dieb⸗ 
ſtahl angezeigt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. — Am 
28. v. M. wurden fünf Perſonen aus Wonne beim Stehlen 
von Holz in der ſtaatlichen Forſt ertappt und zur Beſtrafung 
aufgeſchrieben. — Ein Feuer brach kürzlich in der Scheune 
der Landmanns Jakob Komoſzynſki in Zlotowo aus. Die 
Scheune mit ſämtlichen Getreidevorräten fiel den Flam⸗ 
men zum Opfer. Es wird Brandſtiftung vermutet. Ebenſo 
entſtand ein Brand im Arbeiterwohnhaus des Landwirts 
Anton Lewalſki, im gleichen Orte wohnhaft. Glücklicherweiſe 
wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte gelöſcht 
werden. 2 
W. Lowinek (Kr. Schwetz), 8. Januar. Nach über fünf 
jähriger Tätigkeit an der hieſigen evangeliſchen Schule ver⸗ 
ließ Lehrer Wilken am 10. Oktober 1927 die hieſige Ort⸗ 
ſchaft. Bis zum 16. November wurde der Unterricht ver⸗ 
tretungsweiſe von dem hieſigen katholiſchen Lehrer über⸗ 
Da noch über 40 evangeliſche Kinder vorhanden 
ſind, wurde am 17. November Lehrer Mey auf dieſe Stelle 


berufen. Leider ſind mit dieſem Wechſel unangenehme Er- 
ſcheinungen aufgetreten. Während bisher der Unterricht 


nur in deutſcher Sprache ſtattfand, iſt man jetzt bemüht, die 
beiden Schulen zuſammenzulegen und eine zweiklaſſige kath. 
Schule daraus zu machen Der größte Teil des Unterrichts 
erfolgt in polniſcher Sprache, dem die Kinder 
natürlich nicht zu folgen vermögen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 8. Januar. Vom Stan⸗ 
desamt. Im Monat Dezember verzeichnete das hieſige 
Standesamt 12 Geburten und 12 Todesfälle. — Wie der 


Vorſtand der Kreiskraukenkaſſe bekanntgibt, haben * 


die Arzte Dr. Braunert und Dr. Przygoda in Jablonowo 
am 1. d. M. aufgehört, für die hieſige Krankenkaſſe zu ar⸗ 
beiten. Mitglieder der hieſigen Kaſſe werden jetzt vom Arzt 
Dr. Machnickt in Jablonowo in Behandlung genommen. 

p. Nenſtadt (Weiherowo), 9. Januar. Wie für beſtimmt 
verlautet, ſollen zu einem ſiebenklaſſigen Schul⸗ 
ſyſtem vereinigt werden: die zweiklaſſige Schule in Cecho⸗ 
rino — 1% Kilometer von Reda entſernt, die einklaſſige 
Schule in Weißfluß (Bialawzeka) — 2 Kilometer von Reda 
mit der vierklaſſigen Volksſchule im nahen Keda; zu einer 
ſechsklaſſigen Schule die zweiklaſſige Schule in Zagorze — 
2 Kilometer von Rhamel (Rumja) mit der dreitlaſſigen 
Schule in Rhamel. Es wird aber gegen dieſes Projekt beim 
Schulkuratorium in Thorn von manchen dieſer Ortſchaften 
energiſch proteſtiert. ö 


Ne Weichſel im Dezember. 


Vom 1. bis 8. Dezember gingen noch 19 Dampfer (da⸗ 
von 17 Schleppdampfer) und 11 Kähne (davon 7 leer] die 
Weichſel aufwärts. 2 Kähne brachten 650 Tonnen Güter 
nach Warſchau, 1 Kahn 60 Tonnen Rohöl nach Tiegenhof, 
1 Prahm 100 Tonnen Alteiſen nach Elbing. 1 Dampfer 37 
Tonnen Güter und 1 Dampfer 36 Tonnen Heringe nach 
Elbing. Die Weichſel abwärts kamen 17 Dampfer (davon 
14 Schleppdampfer) und 4 Kähne. 1 Dampfer brachte 
6 Tonnen Obſt von Thorn, 2 Kähne kamen mit 486 Tonnen 
Kohlen von Dirſchau, 1 mit 30 Tonnen Rohöl von Tiegen⸗ 
hof, 1 Kahn mit 100 Tonnen Lumpen, 1 mit 13 Tonnen 
Maſchinenteilen, 1 mit 65 Tonnen Roggen von Elbing. 
2 Traften Rundkieſern gingen für die Firma Goldberger 
nach dem Lager Bohnſack. 3 

Jufolge des ſtarken Froſtes und des Eistreibens wur⸗ 
den Schiffahrt und Schleuſenbetriebe am 9. Dezember in 
Einlage geſchloſſen. Mit den umfangreichen Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten an den Schleuſen wurde begonnen. 

Beim Eintreten des plötzlichen Tanwetters vor Werh⸗ 
nachten begannen die Eisbrecher „Drewenz“, „Brahe“, 
51. und „Schwarzwaſſer“ mit dem Eisaufbruch am 
24. Dezember und gingen bis Kilometer 175 unterhalb 
Pieckel. Bei Zunahme des Froſtes mußten die Eisbrecher⸗ 
arbeiten am 27. Dezember wieder eingeſtellt werden. 
Sämtliche Eisbrecher lagen dann im Eiulager Haſen bis 
zum Eintreten der neuen Tauwetterperiode. 

. u 


Während des Jahres 1927 betrug die Menge der berg⸗ 
auf beförderten Güter 169 410 Tonnen (1926: 87 836 Tonnen), 
die Menge der zu Tal beförderten Güter ſtellte ſich auf 
154 747 Tonnen (1926: 530 702 Tonnen). 


Kleine Rundſchau. 


* Oberturnwart Max Schwarze T. Einen ſchweren Ver⸗ 
luſt hat die Deutſche Turnerſchaft am 2. Januar d. J. durch 
den plötzlichen Tod ihres Oberturnwarts Max Schwarze 
(Dresden) erlitten. Er hat ſich um das Männerturnen und 
um die Entwickelung des deutſchen Turnweſens in der Nach⸗ 
kriegszeit große Verdienſte erworben. 

* Streſemanns Sohn um ein Auto beſtohlen. Dem 
zweiten Sohn des Reichsaußenminiſters, Jvachim Streſe⸗ 
mann, der in Oxford ſtudiert und zurzeit auf Ferien in 
Berlin weilt, wurde dieſer Tage das Auto ſeines Vaters 
geſtohlen. Er ſaß im Kino „Piccadilly“ und hatte den 
Wagen, den er ſelbſt gefahren hatte, vor der Tür ſtehen 
laſſen. Als er nach der Vorſtellung ſein Auto beſteigen 
wollte, war es verſchwunden. 2 

Große Unterſchlagung in Warſchaun. Warſchau, 
10. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Im ſtädtiſchen Kre⸗ 
ditverein iſt man großen Unterſchlagungen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Der Beamte Tadeuſz Salinger hatte 130000 zt 
veruntreut und iſt flüchtig. Die Entdeckung wurde in einer 
Zeit gemacht, als ſich Salinger auf Urlaub befand; er ſoll 
mit feiner Frau uach Paris abgereiſt ſein, nachdem er feine 
Wohnung in Warſchau verkauft hatte. 2 N 

* Schweres Grubenunglück in Illinois. Newyork, 
10. Januar. In Weſt⸗Frankfort im Staate Illinois hat ſich 
ein ſchweres Exploſionsunglück ereignet. Auf der Peabody⸗ 
Grube ſind bei den Rettungsarbeiten bisher 23 Tote ge⸗ 
borgen worden. 

* Unglaubliche Leiſtungen des Windes. Im März 1901 


ging über ganz Europa ein Staubregen nieder, der von der 


Wüſte Sahara in Nordafrika ſeinen Ausgang genommen 
hatte. Am Abend des 9. März trieb ein heftiger Wind Staub 
über die Gegend von Tunis, am nächſten Morgen hatte der 
Wind Sizilien erreicht am Mittag Neapel, am Abend des 
gleichen Tages die Po⸗Ebene (Nord⸗Italien). In der Nacht 
vom 10. zum 11. März ging der Staubregen über dem Thü⸗ 
ringer Walde nieder und am Mittag hatte er bereits die 
Oſtſeeküſte erreicht, ja, am Abend war der in Hamburg und 
Bremen fallende Schnee rot gefärbt und die Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um Wüſtenſand der Sahara handelte. 
Spuren desſelben Sandes gingen ſogar noch in Dänemark 
nieder, alſo 3000 Kilometer nördlich vom Ausgangspunkt 
in der Sahara. 1 
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„Beriteigerung. | — . ET TEEmELE MEERE i 


veitag, den 13. dener 1928, 11 u, B ANK M. STADTH AGEN 


er 8 werde ich uliea Torunska Nr. 6 ein 
. TOWARZYSTWO AKCYJNE 


t⸗Auto 
JAIELLONSKA 4 BYDGOSZCZ AeiELLON SKA 64 


Staff Karfen. 
- Ihre Verlobung geben bekannt: 


Hildegard Steinborn 
Arthur Schmoll 


2 1 12 PS, tes Kaxoſſerie, betriebs⸗ Bi 
fähig ee, freiwillig verſteigern. 


Topolinek Berlin-Lichtenberg neige, art! . ator. 
ona r. 
Januar 1928. 49 Ax Gichon. 8 Bydgoſzez, Chocimſka Nr. 11. eee eee, 


— 


Telefon Nr. 936 und 1030. 


N Aypo! theken! 


reguliert mit 
a! gutem Erfol 
lim In- und Auslande J 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 

y 8 16244 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 

Langjährige Praxis. 


Erledigt alle bankmässigen Geschäfte 


Annahme von Spareinlagen zur Verzinsung 
Eröffnung laufender Konten, Erteilung von Krediten 
Ausführung von Inlands- und Auslandsüberweisungen 


Nach langem ſchweren Leiden verichied Sonntag, 
abends 6'/, Uhr, meine liebe Frou, unſere gute un 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 


Amalie Keil 


geb. Nötzolt 
im Alter von 55 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, den 10. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11. Ja⸗ 
eg nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhauſe, Czarnectiego 
aus, nach dem luth. Kirchhof, Schubire 
Cbauſſee ſtatt. 


16345 


j Vermietung von Stahlfächern (Safes) im feuersichern Tresor 


P. Brunk, 430 
Töpfermeiſter, 
Bydgoſzez (Wilczak), 

Nakielska 11, 
empfiehlt ſich bei vor, 


Inventur - Ausverkauf 


7 „„ aller Art vom 10. Januar bis 19. Januar 


N 2 Dieselmotor, 180 PS.,2- 1. ‚liegend, De 9 

3 Tiefgebeugt machen wir die trau» E Dieselmotor, 45 PS., 1 N ei ag ; 
rige ans e, daß unſere geliebte, Bi -& Benzolmotore, 3 Dampfmaschinen, ** 
gute r, Schwiegermutter und Kessel, Holz- u. Metallbearbeitungsmaschinen Boa, 2R 
enter Pi Maschinenzentrale, Danzig, e e 


E r. Schwalbengasse 2. 19° Tel. 23033. 


Emilie Priewe 


in sehr großer Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
geb. Schrandt 


nach langem, qualvollem ſchweren Mi 2 el ich en U d p ier u un J an Z ¹ © ab b 1 S ki Bydgoszcz 


Beben im Alter von 63 Jahren. am 
in Bogen und Rollen „. 


> Lö teilen 10 Ur, ns durch 
en Tod entriſſen worden 1 
5 5 Szeroka 31. Gdanska 164. 
A. Dittmann, T. 2 o. 
Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. N EEE . 
T —. Saba. Ru ͤ .,.. j¾ Ü m.... ̃˙— —.—. p mern ron nenn nern ea r ernennen nern 


ÜORSDEUNEERBERINESEREERZEnEN 
BILLIG! 


Auf Ratenzahlung! - 
Damen- und Her ren-Mänfel ene Rosshaar, zahle die 


\ 2 1 72 * höchsten Tagespreise 
Herren- und Knaben-Anzüge | Leyser, Bydgoszcz Aueh 


Dies zeigen, um ſtille Teilnahme 5 
bittend, tiefbetrübt im Namen der 
Sinterbliebenen an 
6 Richard Priewe 
1 Frieda Oehlke geb. Priewe. 
Bydgoſzez, den 9, Januar 1928. N 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 11. Januar, nachm. ¼4 
Uhr, von der Halle des alten erg 
Friedhofes aus ach 


Führe sämtliche 


Reparaturen 


an Jalousien, 
Patentschlössern, 

Türsehließern, 
Nähmaschinen und 
anderen Sachen aus, 
Näheres 1171 
Sienkiewicza 8, ll, r. 


Das Geschäftwird 
in  unveränderter 
Weise weiter ge- 
führt. 
Für Fuchs, JIitis, Marder, 
| alle Sorten Faule u. Felle 


N Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 


lieben, teuren Entſchlafenen ſagen 
Terner den Aieenrat, Der Kan: Kinder-Mäntel ul. Kujawska 116. Cel. 1796. Parkwagen. Selbſt⸗ 
M Neltestes Fell-Geschäft am Platze. fahrer, e 1 


mannſchaft, dem Handwerferverein, 
deynPoſaunenchor. insheſondere Herrn 
Pfarrer Herrmann für ſeine troft> 0 
reichen Worte hierdurch N 


unfern hetzüchten Qanl. 


Hedwig Haaſe 
KR u. Kinder. 
Wyrzysk, den 6. Januar 1928. 


ſowie Klappwag. o 
riere billigſt: ae 72 
alte Kutſchwagen ſauh. 


Männerturnverein Brombern. u. ree en 


‚den 30. bend 
8 Abe ede in ee hate die Natto/Motes, 
ſatzungsgemäße Rynek 365. 

„Mitglieder: Verſammlung 


ſtatt. Anträge ſind ſpäteſtens 14 Tage vorher 
ſchriftlich einzureichen. Der Vorſtand. 


an e e e e ee een Sanne, 


« rand Cal: 
370 f 370 
Restaurant :: :: Cafe 
Jagiellonska 12 Jagiellonska 12 


= 


ucjan Szulc 


Jana Luc , (Hofstrafe Ar. 2.) 
SLLEFEFEILFETERTLTETER 


Wielkopolska Fahryka Farb 
St. Dyezkowski i Ska 


Poznan, Plac Wolnosci Nr. 17 
Farbenfabrik für Chemische Buntfarben und Erdfarben 


9925 ſor kann b 8 
Hlavier engt ere | 
Garbarn 11, ptr. r. 466 


Damenſchneiderin 
Sienkiewicza 32, ll. 5 


TT uu Binter-Bnlei- U. Maneltffe 


für Damen und Herren 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackvollen 
Aus führungen zu 
mäßigen Preisen. 


Bapgaspranssanstansetosagangf? Bensane L 


1 7 % 
1 J b 
FE l 
4 2 1 5 empfiehlt: 658 i eee: i 
gebe bis zum 20. Januar ocker Kalkgrün Ü: Dienstag; den 10. 1. 12 é N. DrrrMANN 
N 1 Umbra Kalkblau 0 . Gm K. 
ö 1 2 Oelschwarz Kalkrot 7 3 R 2 romberg. 
15 Procent Rabatt H Frankf. Schwarz Chromgrlin FAR Grabes Konzert H 
Ar 9200 . “ Signalrot Chromgelb 1 1 j 1 
Wer Bedarf hat, benutze dieſe äußerſt günſt. Gelegenheit z Moderot Zinkgrün FH B Polnischer Musik : : 
J Zinnober Zinkgelb 1 orchester in poln. Nationaltracht. # 
me, aan ansenen® Ei Amir Stranß-Ahend. ! 
Ae. 4, gegründet 1895, 1 1 sowie sämtliche Farben für Handel u. Industrie. 5 eee 


5 : 8: HHLIHHH HAHN TRETEN 
5 ? 2 7 1 Mulſche Bühne 

| | 5 Bydgoszez, J. 2. Budgoiscı T. . 
5 a I gufe 8 He Sachen r den Connten, d. 15. Jan. 28 

0 8 RK 74. Januar 1928, nachm. 3 Uhr: 
N die unnötz herumliegen, machen Sie zu Geld durch eine ee Er zu ermäßigt. reisen 
* Anzeige in der „Deutschen Rundschau“ Casa: N VerÖNeemanm 

5 ' das Fest der Saison: Abends 8 Uhr: 
@] prämilert mit der goldenen Medaille „Frübling in geiclelberg“ Ich hab' mein Herz 


finden Sie in der i 14697 


. Centrala Pianin 


: Bydgoszez, Pomorska 10 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. U 

i Mässige Preise. — Günstige Tellzahlungen. 85 
bee in Lodz und Lemberg. 0 


66 die unübertroffene, 100 fach in 

Polen glänzend bewährte Hackmaschine 

Be deu re et für jeden Boden, zum Flach- und 
Tief-Hacken 


Eintrittskarten für Dereins- u, Plihnen- 
mitglieder bei Erich Uhke. Kermanc || IM Heidelberg 
Frankego 1 (Frlseurgeschäjt), Schrift- verloren! 
liche Einladungen ergehen am Dienstag. 
Gäste, nur durch Muglieder einzuführen, ee 
5 zt für die Terson. 849 wie üblich. 848 
1 Die Leitung. 


Hittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr 


in der Deutschen Bühne 


a Einziges Tanz -bastspiel 
Senta Maria 


Am Flügel: Kapellmeister Alfred Waneck 

Ze v. d. Akademie der Tonkunst München. 

ei Silifhner-Konzerfügei der Fa. B. Sommerfeld-Bydgoszcz 
Karten für Mitglieder ag 8 3.50, 2.50 2, für Nicht. 


Type „Ee für Klein- u. Mittelbesitz, Type „N“ für Großbesitz 
Düngerstreuer 
088 


18991950 en Dünger vom 
kleinsten bis zum größ- 
ten Quantum gleich- 
mäßig. Leicht zu reini- 

gen. Einfach zu 8 
dienen. Billiger Prei 8 
Verwendbar auch für en eee 15967 


Habe mich als 
staatlich geprüfte 


Hebamme 


inBukowiec, 
pow, Swiecie, nieder- 
ge assen. W. ohnhalt 
bei Herrn Sattler- 


a 225 
Tanzunterricht. 


Am 24. Jan. beginnt im Saal des Herrn Heller 


ster Kamski. Bin 
ein Kurſus für moderne Tänze ne ch l Generalvertretung dawn. Paul Seler POZNAN 
auch für Anfän er. Anmeldungen und) Sorache mächtig. 886 tür Polen: Hugo Chodan, ul. re = mitglieder H Nacht, = 3 in der Buchhandlung 2? 


Auskunft errn Heller. 
H. Blaciterer, on ehrerin, Bades. 


Zawadzinska. 


